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Die deutſche Arbeitsfront 


Reichskanzler 


Ehrlicher Makler 


Im Sitzungsſaal des Preußiſchen Staatsrates 
in Berlin ſprach Reichskanzler Adolf Hitler 
vor den Teilnehmern am erſten Kongreß der 
Deutſchen Arbeitsfront. Abg. Dr. 

ch meer leitete die Verſammlung. In kurzen 
Worten wies der Führer der deutſchen Arbeits⸗ 

ont, Dr. Ley, darauf hin, daß der politiſche 
Amſchwung ſelbſtverſtändlich auch eine Um: 
or mung der großen Organiſa⸗ 
tionen der Arbeitnehmer nötig ge⸗ 
m a -A habe. Zum Schluß feiner Ausführungen 
bat Dr. Ley den Reichskanzler, die Shirm- 
derrſchaft über die Deutſche Ar- 
eitsfront zu übernehmen. 


Reichskanzler Hitler 


sprach in umfaſſender Form über den Um- 
chwung der letzten Monate. Aus ſeinen Aus⸗ 
hrungen, die immer wieder von Beifall unter⸗ 
oben wurden, heben wir nachſtehend die 
weſentlichſten Punkte heraus. 


Die Zuſtände drängten nach einer ſolchen Re⸗ 
dolution. Unter allen Kriſen iſt am fühlbarſten 
die Wirtſchaftskriſe. Falih iſt aber, 

ibre Ürſachen international zu ſehen, 

denn in erſter Linie haben die Völker ihre 
eigene irtſchaftsnot von ſich aus zu 
leitigen. Deutschlands Not ift beſonders groß. 
Kanzler verwies auf die Veränderung der 
Betriebsformen der deutſchen Wirtſchaft, die In⸗ 
uſtrialiſterung, den Verluſt des patriarchali⸗ 
n Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter und Ar- 
—.— die Entfremdung zwiſchen Kopf⸗ und 
ndarbeiter, die Genialität der Erfinder und 
ganijatoren, denen wir die deutſche Kultur- 
Wertung in der Welt verdankten, und eigte, 


daß Unglück und Jammer der deutſchen Wirt- 
Weitsentwidiung ih mit dem Auseinanderfallen 
er Intereſſen von 


Unternehmer und Arbeitnehmer 


effenbarten. Kämpfe zwiſchen beiden waren die 
golge, zum Schaden der geſamten Nation, ein 
mpf mit unendlicher Vergeudung an Mitteln 
und Arbeitskräften. Der Marxismus kam 
empor durch volksfremde Literaten 
und volksfremdes Pack. Der Klaſſen⸗ 
mpf entbrannte, der Generalſtreik wurde 
pelitijches Machtmittel. Im Jahre 1914 fand 
r deutſche Arbeiter vom Marxismus weg zu 
tnem Volke hin. Arbeiter find in Maſſen ge- 
allen; ihre Führer aus dem Marxismus 
ben ſich zu 99 Prozent ſorgfältig konſerviert. 
re damals die Gewerkſchafts bewegung in 
unſeren Händen geweſen, wir Nationalſozialiſten 
ten dieſe Rieſenorganiſation in den Dienſt 
des Vaterlandes geſtellt. Wir hätten nicht über 


Monarchie, Kapitalismus, Militarismus, wir 
hätten über 


Sein oder Nichtſein unſeres Volkes 

entſcheiden laſſen, hätten proteſtiert gegen das 
mloſe Treiben der Kriegsgeſellſchaften, gegen 
S Schiebergeſindel, hätten dies Pack notfalls 
mit dem Strick zur Räſon gebracht. Der Sieg 
unſeres Volkes hätte uns obenan geſtanden. Für 
e Summe von Leiden, Not und Elend, die 
deer Millionen Arbeiterfamilien und Klein⸗ 
ushalte kam, haben ſich die Novemberverbrecher 
verantworten, die den deutſchen Arbeiter in 
immer furchtbarere geiſtige Iſolierung hinein⸗ 
rten und verantwortlich find für die Mei- 
van von Millionen anderer Deutſcher, der 
the Arbeiter fei ſchuld am Zuſammenbruch. 


Wach der Staat jelbit, fo wie er war, ift 
Sig an dieſer Entwicklung. Er war zum 
a elball der Intereſſengruppen herabgeſunken, 
Me Folge der Demokrakiſtierung. Die Führer: 
icht jenes Staates brach in der ſchwerſten 
Kaunde der Nation jammervoll zuſammen. Mir 


DN in der Zeit des Neuaufbaues der Wirt- 
ft und müſſen 
beim Staate beginnen. 
Die Staatsführung muß wirkliche Autorität 
w en, dazu das Vertrauen allet, daß fie nur 
deutſchen Volkes Glück wolle. Keine 
227184 der Bourgeoiſie, keine 
kteerrſchaft des Proletariats. Dif- 
zeig des Volkes in feiner Ceſamt⸗ 


Die neue Führu he EN 
dp ng leitet ihre Autorität nicht 
guten Wien irgendeines Standes ab. ſon⸗ 


Hitler ſpricht 
nach jeder Seite 


dern von einem Geſetz, das da heißt: Notwen⸗ 
dige Haltung des Volkstums an ſich. Den 
Marxismus zu vernichten, iſt mir eine hei⸗ 
lige Aufgabe, die ich bis zum a Atemzuge 
erfüllen werde. Auch wenn mich das Schickſal 
abberufen würde, diefer Kampf wird weiter⸗ 
geführt durch die ewegung, konſequent und 
unbarmherzig. Bismarck ſah im Liberalis⸗ 
mus den n der Sozialdemo⸗ 
kratie. Dieſe iſt der Schrittmacher für den 
Kommunismus, der Kommunismus der 
Er a für den Tod, den Untergang. des 
olkes. 


Wir befreien die Verbände von ſolchen Ein⸗ 
flüſſen, nicht um alles zu konzernieren, jondern- 
um alles zu retten, was an Spargroſchen da 
e oh wurde. Es ſoll kein Staat gegen, 
ondern mit dem Arbeiter gebildet werden, 


mit dem Arbeiter als 
gleichberechtigten Deutſchen. 


Nicht Beſiegte darf es ieger, nur 
einen Sieger, und dieſer muß das deutſche 
Volk ſein. So kommen wir zur Veredelung des 
Begriffes der Arbeit. Das Wort Arbeit: fof 
wieder zum Ehrentitel der deutſchen Nation 
erhoben werden. 


„Nicht umſonſt haben wir dieſes Wort in den 
Namen unſerer Bewegung eingeführt. Das hat 
uns keinen ha pes gebracht, ſondern im Gegen- 
teil Haß und Unverſtand und Verſtändnisloſig⸗ 
keit. ir haben es aber gewählt, weil wir mit 
dem Siege unſerer 8 dieſes Volk 
auch ſiegend emporheben wollten! r wollten, 
da in dieſem Wort am Ende neben dem 


Tetiere im 
e 


deres tun, als ſich ſelbſt ſtolz zu dieſem Wort 
bekennen.“ 
Als ehrlicher Makler.“ 


5 bin an ra ein Feind der Ueber⸗ 
nahme aller Ehrentitel, und ich möchte 
auf meinem Grabſtein nichts anderes haben als 
meinen Namen. Aber ich bin nun einmal 
durch meinen eigenartigen Lebensweg befähigt, 
das Weſen und das ganze Leben der 
— Stämme x verſtehen und zu be- 

ifen, weil ich ſelbſt mir als Arbeiter auf dem 

u mein Brot verdiente und weil W 
lang als gewöhnt deutſcher Soldat in Die: 
— reiten Maſſen ſtan d. dann aber auch, weil 

s Leben mich in die andere Schicht des 
Volkes hineinführte, ſo daß ich ſie beſſer kennen⸗ 
lernte als die, die in ihr geboren to: So he 
das Schickſal mich beſtimmt, nach jeder Seite hin 
ein ehrlicher Makler zu ſein. 

Ich weiß, daß die intellektuellen Schichten 
allzu leicht von dem Hochmut erfaßt werden, die⸗ 
ſes Volk lenken zu können nach den Mapitäben 
ihres Wiſſens, ihres Verſtandes. Und doch gibt 
es hier meiſt Dinge, die der Verſtand der Ber: 
ſtändigen nicht f 


2 Treue und unerſchütterlicher Beharrlich⸗ 
eit hinter uns geſtanden wäre. 

lprach 
dann 
Söhne 
bife i 


größten ſein wenn fei 
N En en pirer, jas 
i ne vier 

„ miten Sö iee gah ng al 


ten lernt. 

in Bolt Mn y Recht eben 3 — 

Musketieren . zu ſetzen, als unſer 
deutſches Volk.“ 


pn eindrucksvoller Weiſe ſchloß Reichskanzler 
Hitler mit dem Satz: 


„Ich werde keinen größeren Stolz in 
meinem Leben beſitzen, als den, am Ende mei⸗ 
ner Tage ſagen zu können: Ich habe dem Deut⸗ 
ſchen Reich den deutſchen Arbeiter er- 
kämpft!“ 


Mit einem Heilruf auf die deutſche Nation, 
das deutſche Arbeitertum, den Reichspräſidenten 
und den Führer der deutſchen Freiheit. Adolf 
Hitler, Í Abg. Schmeer den — zn 
den Siegheil⸗Ruf jtimmte die Verſammlun s 
NA ein und fang zum Schluß das Horit- 

ſſel⸗Lied. 


die deulſchen Wehrverbünde 


Eine Genfer Zehlenticheidung 


Scharfer ZJuſammenſioß — Und die Abrüſlungsbeſprechungen 


Der Effektivausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz hat nach zwei- 
tägiger Debatte gegen die Stimmen 
Deutſchlands und Ungarns dahin entſchieden, 
daß die ſogenannten deutſchen Wehr⸗ 
verbände als militäriſch ver⸗ 
wendbar im Sinne der vom Ausſchuß 
aufgeſtellten Richtlinien anzuſehen ſeien. 


Für diefe prinzipielle Entſcheidung haben ge⸗ 
ſtimmt Frankreich, England, Belgien, 
Polen, Jugoſlawien, Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Rumänien, Portugal und Hol⸗ 
land; der Stimme enthielten ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, Italien, Finn⸗ 
land, Schweden Spanien, die Türkei, Japan und 
Oeſter reich. l 


Als der Ausſchuß auf Grund der grundſätz⸗ 
lichen Entſcheidung über den militäriſchen Cha⸗ 
rakter der Verbände die ziffernmäßige Anrech⸗ 
nung in Angriff nahm, ereignete ſich ein 
ſcharfer 3 . er franzöſiſche 
Delegierte Oberſt Luciea machte geradezu 
phantaſtiſche Angaben über die ziffern⸗ 
mäßige Stärke der deutſchen Verbände. 


Nach ſeinen Ausführungen erhob ſich General 
Schönheinz und legte aufs ſchärfſte Ver⸗ 
wahrung gegen dieje willkürlichen 
Schätzungen des franzöſiſchen Vertreters ein. 
Er erklärte mit Nachdruck, daß der Ausſchuß zur 


Grundlage jeiner Beratungen lediglich An⸗ der Fünf⸗Mächte⸗Vertreter führte 


gaben nehmen könne, die von den Re⸗ 
gierungen geliefert werden können, nicht 
aber ſolche, die auf willkürlich ange⸗ 
nommenen Schätzungen beruhten. Er 
ſelbſt ſei aber außerſtande, über die zahlen⸗ 
mäßige Stärke irgendwelche Angaben zu machen, 
da es ſich um private Formationen 
handle. 

Daraufhin ſah ſich der Ausſchuß gezwungen, 
ſeine Beratungen über dieſen genſtand 
abzubrechen, und die Frage der ziffern⸗ 
mäßigen Berechnung der deutſchen Wehrverbände 
blieb offen. 


heute Sonderfigung 
des engliſchen Kabinetts über Genf 


London, 12. Mai. Den Morgenblättern 
zufolge wird das Kabinett heute in einer 


. die Lage auf der 
Danier A n er⸗ 
örtern. 


London, 12. Mai. Im Oberhaus ſprach geſtern 
der britiſche e erg über die Abrüſtungs⸗ 
probleme, wobei er ſcharfe Angriffe gegen 
Deutſchland richtete. 


* 


Genf, 12. Mai. Die geſtrige Abendbeſprechung 


zu keiner Einigung. Das Entgegenkom⸗ 
men des Botſchafters Nadolny begegnete be 
den Vertretern Frankreichs und Englands kei 
nem Verſtändnis und das Angebot bei 


deutſchen Delegation, der Vereinheitlichung de: 


kontinentalen europäiſchen Heeresſyſteme prin 
zipiell unter dem bekannten deutſchen Vorbehal 
zuzuſtimmen, wurde als ungenügend be 
zeichnet. Die Kriſe der Abrüſtungskonferenz ha! 
damit ihren Höhepunkt erreicht. Am Sonn: 
abend wird der Hauptausſchuß zuſammentreten, 
um demnächſt den Beſchlüſſen des Präſidiums zu 
verfahren. i 


Die Abrüſtungsfrage — 
Hauptthema der franzöſiſchen Preſſe 
Baris, 12. Mai. 


m Vordergrunde der Erörterungen der Preſſe 
ſteht die Abrüſtungskonferenz, vor allem, 
aber die Ausführungen, die Außenminiſter Frei⸗ 
per von Neurath über die deutſche Stel⸗ 

ungnahme zur Abrüſtungskonferenz veröffent⸗ 
licht hat. Es wird davon geſprochen, ob es nicht 
beſſer ſei, die Konferenz bis Oktober zu ver⸗ 
tagen. Die Berichterſtattung iſt einſeitig 
und ſuchte die deutſche Delegation für den M if- 


Ruſſiſche Truppenkonzenkralion 
an der Grenze des Mandſchurei⸗ 
Illes? 


Charbin, 12. Mai. (Reuter.) 


Die Behörden des Mandſchureiſtaates tei⸗ 
len amtlich mit, daß die Sowjetregierung in 
der am Meer gelegenen Provinz Sibiriens 
Truppen zuſammenzöge und daß 5000 ruſſiſche 
Soldaten nahe der Grenze des Mandſchurei⸗ 
ſtaates aufmarſchiert ſeien. Die Sow⸗ 
jetbehörden begründeten die Anweſenheit 
der ruſſiſchen Streitkräfte damit, daß ſie not⸗ 
wedig ſeien, um die Umtriebe „weißer“, 
aljo den Bolſchewiſten feindlicher 
Banden zu unterdrücken. 


erfolg der Konferenz verantwortlich zu 
machen. Dabei wird natürlich verſchwie⸗ 
gen, wie die 1 Delegation 
operiert und wie fie. durch ihre Stellung: 
nahme ſuſtematiſch jedes Entgegenkommen in 
der 3 ungsfrage zu unter bin⸗ 
den ſucht. Ihre Formel „erſt 1528 52 dann 
Abrüſtung“, hat von Anfang an jeden Fortſchritt 
in der Abrüſtungsfrage unmöglich gemacht. 


Die radikale „Republique“ ijt als einziges 
Blatt heute offenherzig genug, der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit erklären: Durchkreuzen wir 
doch den deutſchen Plan, wenn er vor: 
anden ijt, dadurch, daß wir Franzoſen fo 
ohale und jo klare Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge einbringen, daß Deutſchland 
ſich gezwungen ſieht, auf ſeine Aufrüſtun 


die „Neue Freie preſſe“ 
zur Abrüſtungskonferenz 


Wien, 12. Mai. 


In einer ſcharfen Kritik an dem bis⸗ 
herigen Verlauf der Abrüſtungskonferenz 
erklärt die ‚Neue Freie Preſſe“ unter 
Hinweis auf die bedenklich zunehmende 
Feindſeligkeit Englands gegen- 
über Deutſchland, daß alles darauf 
hinauslaufe, Deutſchland als den Schul⸗ 
digen an einem Scheitern der Konferenz 
hinzuſtellen, wobei Lord Hailſham im 
Oberhaus ſogar mit Sanktionen ge⸗ 
droht habe. Deutſchland werde alſo unter g 
den heftigſten Druck gelebt, dem 

illen der anderen ächte zu 
gehor che n. Der Reichsaußenminiſter habe 
demgegenüber das völlige Scheitern der 


> 


Poſener Tageblatt « 


deutſchen Forderung nach gleichem Recht, das 
Scheitern durch mangelnden Abrüſtungs⸗ 
willen der hochgerüſteten Staaten kon ita- 
tiert und die Notwendigkeit von Rüſtungs⸗ 
ergänzungen Deutſchlands zu ſeiner 
eigenen Sicherheit angekündigt. „Deutſch⸗ 
land muß ſich,“ ſchließt die „Neue Freie 
Preſſe“, „unter dieſen Umſtänden das fehlende 
Kriegsmaterial verſchaffen, damit ſeine 
Grenzengeſchützt werden. Wir können 
uns nicht vorſtellen, daß irgendein Staat der 
Welt Intereſſe daran hätte, das 
deutſche Volk in noch tiefere Düſter⸗ 
nis zu treiben, in einen Fremden⸗ 
ha ß, der ſicher nur den Allerradikal⸗ 
ſten zugute käme. Die Aera der Diktate 
kann nicht wieder auferſtehen.“ 


Dr. Schacht gegen eine 
amerikaniſche Lügenmeldung 


Waſhington, 12. Mai. „Aſſociated Pre B“ 


hatte eine Meldung verbreitet, wonach Präſident 


Ro rl: velt und Staatsſekretär Hull ver⸗ 
ſucht hatten, Dr. Schacht davon zu überzeugen, 
daß Deutſchland jeden Gedanken an Auf⸗ 
rü tung au 18 eben und ſich mit einer tat- 
ſächlichen Herabſetzung der Streitkräfte der 


übrigen Großmächte zufrieden eben 
müſſe. Deutſchland müſſe eine ver föhn⸗ 
lichere Haltung einnehmen, auf Wehr⸗ 


gleichheit und auf Reviſion des 
ſailler Vertrages verzichten. 

Dazu 2 Dr. Schacht u re Erklärung ab: 
„Dieſe Meldung iſt von njeng bis zu Ende 
frei erfunden und entſpricht in keiner Weiſe 
den Tatſachen. Ueber Verbreitung N 
Lügen ſcheint Syitem zu liegen. Wenn die 
Kosten für dieje Propaganda der dabei ent: 
wickelten Ungeſchicklichteit entſprechen ſollten, ſo 
lönnen einem die Geldgeber leid tun.“ 


— — 


Japans „Rockefeller“ 
weilt in Berlin 


Drei Jahrhunderte begründen den 
Reichtum der Mitſuis 


Der tatſächlich reich ſte Mann der Welt, 
der japaniſche Multimilliardär, Baron Mi tſui, 
ijt zum Studium deutſcher Wirtſchaftsformen in 
Berlin eingetroffen. Um die Geſchichte des 

Reichtums der Familie Mitſui ranken ſich die 
Geſchehniſſe von 3 Jahrhunderten; das inter⸗ 
eſſanteſte daran ijt, daß der Reichtum von einer 
Frau begründet worden ift, die damit nicht 
nur als die Stammutter der reichen Mitſuis, 
ſondern auch als eine der erſten r 
Frauen der Welt, wenn nicht gar als die erſte 
anzuſprechen iſt. 

Der Mitſui⸗Konzern beherrſcht ga 
und ſeine mächtigen Fäden 18 ſich in fait 
alle Länder der Welt. Der Mikado von m 


er⸗ 


Sonne. 


„Die Begründerin dieſes fabelhaften Reichtums, 
jene kleine Japanerin vor 300 hren, hieß 
Shuho. Sie machte eine gute l denn 
fie heiratete den Prinzen von Chigo, den 
Sproß eines der älteſten japaniſchen Adels⸗ 
geſchlechter. Das alte Japan hatte ſeine Vor⸗ 
urteile ſo gut wie das neue und wie alle 

Welt. Aber man ſteht hieran, daß es nicht die 


gleichen Vorurteile hatte, wie die damalige Welt 
Europas. Man muß aüch nicht ſonder An⸗ 
ſtoß daran genommen haben, daß die Gattin 


eines Prinzen einen Weinhandel eröf f 
den fie — man dente, dies wäre in Deut ans 
paſſiert! — nach ihrem Gatten „Zum Prin⸗ 
zen Chigo“ nannte. f 


Die Frau verdiente Geld ihrem Wein⸗ 
handel, und ihr Gatte der Pr int haupt⸗ 
igkeit feiner Frau 

er im Alter von 


1 ac ein, gewähren dafür Rabatte 


und 


Um das Jahr 1700 herum y ris Reichtum 
Mitjuis ſchon jo groß, daß er Banten gründet 
und dem Mikado aus jeinen finanziellen Nöten 
hilft. Mit eiſernem Fleiß und grenzenloſer 
Arbeitsenergie, die kein Wohlleben und keine 
Schwelgerei kennt, obwohl der Reichtum ſie ge 
ſtatten würde, baut Generation nach Generation 
am finanziellen a A der Mitſuiſchen 
Unternehmungen. Der ter des heute in Ber⸗ 
lin weilenden Mitſui arbeitete als Greis 
von mehr als 80 ren täglich 14 bis 15 Stun⸗ 
den jo unermüdlich wie einer feiner Angeſtellten. 
Eine andere Auffaſſung kennt auch der jetzige 
Chet der „Dynaſtie Mitſui“ nicht 


—— 


Vizekanzler von Papen ſpricht am 
Sonnabend in Münſter 


Berlin, 12. Mai. Vizekanzler von Papen 
wird am Sonnabend abend in Münſter auf einer 
arojen Kundgebung des nationalen 
Deutſchlands ſprechen, die gemeinſam 
von der Gauleitung der RS DAP. (Meftfalen- 
Nord) und dem Landesverband des Stahl: 
heim veranſtaltet wird. Anſchließend begibt 
ſich der Vizekanzler nach Düſſeldor f, um 
an den Feierlichkeiten zu Ehren Schlageters 
teilzunehmen 


Roſenberg in London 


Erklärungen vor der Prefie — Die außenpolitiſche Auffaſſung 


Alfred Roſenberg empfing geſtern die deutſchen 
Preſſevertreter in London und entwickelte vor 
Part die Anſichten der Nationalſozialiſtiſchen 

artei über die großen außenpolitiſchen Fragen. 
Auch die Männer des neuen Regimes ſeien ſich 
von jeher darüber klar geweſen, daß der Aus⸗ 
gang des Krieges Opfer von Deutſch⸗ 
land fordere. Nun ſei es aber an der 
Zeit, daß die wenigen Rechte, die die Friedens⸗ 
verträge uns geben, eindeutig vor dem Aus⸗ 
lande unterſtrichen würden. Wenn die anderen 
ſagten, daß die Reviſionspolitik unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht fortgeführt 
werden könne, dann gelte das Wort des Reichs⸗ 
kanzlers gegenüber dem polniſchen Geſandten 
in Berlin: Deutſchland erkennt die Verträge 
an, aber es verlangt, daß auch die ande⸗ 
ren Nationen ſich an die Verträge 
halten. 


Bezüglich der Abrüſtungspolitik meinte 
Roſenberg, wenn man in Genf zu keinem Er⸗ 
folg komme, dann jei nicht Deutſchland, 
das mit der Reviſion der Verträge begonnen 
habe ſondern die anderen ſchuld. Denn ſowohl 
im Verſailler Vertrag wie in anderen Verträgen 
und Protokollen ſei die Abrüſtung der Sieger⸗ 
mächte eindeutig feſtgelegt. 


Gegenüber den Mißdeutungen der deutſchen 
Revolution im Auslande betonte Roſenberg ſo⸗ 
wohl den verhältnismäßig friedlichen Eha⸗ 
rakter dieſer Revolution, als auch vor allem 
ihren großen tieferen Sinn, die Volk⸗ 
werdung der deutſchen Nation. 
Roſenberg verhehlte nicht, daß ſich die Stim⸗ 
mung in London ſeit ſeinem letzten Beſuch vor 
zwei Jahren ſehr gewandelt habe. Eines müſſe 
man vom Auslande verlangen: daß es vor⸗ 
ſchnelle Urteile vermeide und abs 
warte, was ſich aus der deutſchen Revolution 


ter, Varietés, Kabaretts und große Lichtſpiel 
äuſer: die Städtiſche Oper, das Staatliche 
chiller⸗Theater, das Theater des Weſtens, das 
Deutſche Künſtlertheater, die Scala, den Ae 
Palaſt am Zoo und ungezählte andere, die mit 
denen im alten Zentrumsviertel rinalifieren: 
mit der Staatgoper, dem Staatlichen us 
ſpielhaus, dem Deutſchen Theater und den Kam 
merſpielen, dem a Komödienhaus, 
Metropoltheater, intergarten uſw. 

Ich muß meinen Spaziergang unterbrechen 
und mich ſchleunigſt nach Tempelhof begeben, 
um von dort im Flugzeug nach Paris zurüch⸗ 
zukehren. Ich behalte mir vor, in einem Nach⸗ 
wort auf die Vor 1 der Ber? 
liner Hotels und Reſtaurants und ihre im 
Vergleich zu dem Gebotenen mäßigen Forderun⸗ 
gen einzugehen; auf die Beſchaffenheit der Kon⸗ 
zerte, Theater, Gejellihaften und Bälle und auf 
den Komfort der Säle, in denen fie ſtattfinden; 
auf das reibungsloſe Funktionieren des öffent 
lichen Dienſtes in der Keen e der Bolt, 
des Telegraphen, des za ons, der Verkehrs⸗ 
mittel, der Dolmetſcher und Führer, der Kran⸗ 
kenanſtalten, der Polizei, des Verkehrs —— 
und jogar auf das reizende Lächeln der hübſchen 
Verkäuferin bei Wertheim, die mir „auf Fran⸗ 
öſiſch“ ein paar Meter Gummiband für 
Eirumpfbänder verkaufte. Während das su 
karg mich nach Weſten entführt, muß ich unwill⸗ 
ürlich noch einmal an die Lehre vom Opti⸗ 
mis mus und der Heiterkeit denken, 
die uns die große deutſche Stadt erteilt. Es 
genügt, ein paar Zuge in ihr zu leben, um den 
unverrüdbaren Glauben an die Zukunft wieder⸗ 
zufinden, der Berge verſetzt .. 
Louis Sandler. 


„Graf 3eppelin‘ auf der Heimfahrt 


Rio de Janeiro, 12. Mai. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt geſtern um 17.05 Uhr 
Ortszeit zur Rückfahrt nach Europa geitartet. 


Juſtizminiſter Kerrl und Reihs: 
juftizkommifiar Frank fliegen 
nach Wien 


Unritterlich! 


Der von ir e Roſenberg am Cenotaph des 
Unbekannten Soldaten niedergelegte Kranz iſt 
entwendet worden. Als Urheber des Diebſtahls 
wurde der der Arbeiterpartei angehörende Ka⸗ 
war Sears verhaftet. Kapitän Sears ift 

itglied des Verbandes der britiſchen Front⸗ 
kämpfer. 


„Die Entwendung des deutſchen Kranzes ging 
blitzſchnell vor ſich. Um 11 Uhr morgens fuhr 
ein Kraftwagen an dem Cenotaph vor, ein 
Mann ſprang heraus, ergriff den Kranz und 
ſprang unverzüglich wieder in den Wagen zu- 
rück, der dann in raſcheſtem Tempo davonfuhr. 


Der Sohn des verhafteten Kapitäns Sears 
erklärte, daß ſein Vater die Tat mit Vor⸗ 
bedacht ausgeführt habe. Er habe heute 
früh beſchloſſen, als Proteſt gegen die Kranz 
niederlegung den Kranz zu entfernen und ihn 
dann in die Themſe 5 werfen. Sein 
Vater habe die Abſicht gehabt, ſich der Polizei 
ſelbſt zu ſtellen. 


Dr. Alfred Roſenberg hat ſich zu der bedauer⸗ 
lichen age e dahin geäußert, daß er den 
Kranz im Namen des Reichskanzlers 
und in den Farben des Deutſchen 
Reiches zu Ehren für die im Kriege gefallenen 
Soldaten niedergelegt und damit den Kranz 
der Obhut des britiſchen Volkes 
übergeben habe. Was er daher von der 
Tat denke, könne man ſich vorſtellen. 
* 


Der Täter wurde bereits einige Stunden 
ſpäter dem Polizeigerichtshof von Bow Street 
vorgeführt. 

Der Poliziſt, der Sears verhaftet hatte, warf 


ihm bei der Verhandlung vor, daß er ſich des 
Diebſtahls an öffent lichem Eigen⸗ 
tum ſchuldig gemacht habe. 


Sears erklärte, daß er unſchuldig ſei, weil 
es für die Engländer, die für ihr Vaterland 
gefallen ſeien, eine Beleidigung darſtelle, 
wenn ein Mann wie Roſenberg, der doch 
ein offizieller Abgeſandter Hitlers ſei, einen 
Kranz niederlege. 


Der Schutzmann führte darauf aus, daß 
es jedermann erlaubt ſei, jedwede Art von 
Kranz oder Blumen niederzulegen. Die Ver⸗ 
haftung von Sears erfolgte, nachdem er den 
Kranz in die Themſe geworfen hatte. 
Der Kranz wurde aber wieder 8 
und lag als Beweisſtück dem Gericht vor. 
Angeklagte ſagte, daß er im guten Glauben ge⸗ 

belt habe, um ſeine privaten nationalen 

efühle zum Ausdruck zu bringen. 

Der Verteidiger wies darauf hin, daß 
der Angeklagte ein ünbeſcholtener Mann fei, der 
ich im Kriege große Verdienſte und Orden er⸗ 
worben habe. 


ſäumt und angerichtet worden fei, könne nicht 
in 3 Wochen wieder in Ordnung gebracht 
werden. 


In bezug auf ſeine Unterredung mit Nor- 
man Davis betonte Alfred Roſenberg, daß 
Amerika das Recht Deutſchlands auf Sicherheit 
nicht beſtreite. Es ſeien Mittel und Wege er⸗ 
örtert worden, wie man die 8 Kluft 
der Anſichten überbrücken könne. Dieſe An⸗ 
regung bedürfe einer ſorgfältigen Prüfung. Das 
ald“ verbreitete Gerücht über 
mit Polen auf Koſten Sowjet⸗ 
ö dementierte Roſenberg energiſch. 
Ueber ſolche Fragen ſei nicht geſprochen worden. 


ym Unterhauſe erklärte Sir John Simon 
auf zahlreiche n daß er und der Unter⸗ 
Urne Herrn Roſenberg auf Erſuchen 
der RAN Botſchaft empfangen 
hätten. Roſenberg habe ihnen „einige dien 
mationen über die gegenwärtigen Exeigniffe in 
der deutſchen Innenpolitik gegeben“, und er, 
ei Sohn ee . en übte e Bruins z 
E e ee n Der Richter verwarnte den Angeklagten, 
dieſer Sache gelgtfbert, de das a nicht bie ‚ziätige Art jei, 7 2 
t vate Gefühle zum Ausdruck zu bringen. Er 
London, 12. Mai. Vor dem Hotel, in dem könne es nit auf Diebftahl erkennen, ſon⸗ 
Alfred Rojenberg wohnt, verlangten Roms dern nur auf nene worauf 
muniſten in Sprechchören ſeine Ausweiſung | er ihn mit 40 Schilling S raje belegte. 
aus Großbritannien, Der Angeklagte n das Urteil an. 


Ein Franzoſe über Berlin 


Inmitten dieſes fieberhaften Treibens gibt es 
eine 92 8 55 Oaſe: den Tiergarten. Stel⸗ 
ie ſich vor, das Bois de Boulogne und der 
oologiſche Garten wären in das Zentrum von 
tis verpflanzt worden und wären auch von 
den entlegenſten Enden der Stadt aus in eini⸗ 
gen zehn Minuten Antergrundbahnfahrt zu er- 


i Seen, 
tler Rn See dene alte 


r Ruhe 
einladen: nichts fehlt dieſer e Pro⸗ 


vom „Daily 
ein Tauſchgeſchäft 


entwickle. Denn was in vierzehn Jahren ver⸗ 


Louis Handler, ji in der es ei 
„Comedia“ die Eindrücke, die er bei 
ſeinem jüngſten Bejuh in der Reichs⸗ 
uptſtadt empfangen hat. Einige kleine 
nſtimmigkeiten werden die Kenner Ber- 
lins ohne weiteres auf das richtige Maß 
zurückführen können. 


ich mir kein beſtimmtes ua . Ben im Oſten vom Königsplatz mit der Kroll⸗Oper 

hatte, jondern allein den 3 verfolgte, mich und dem un lückſeligen Reichstagsgebäude, im 

u Sk uen. Wie ein Student in den Ferien Meiten fotiek von der Stadtbahn, die jeit 

I eines ns im Luſtgarten vor dem 1929 elektrifiziert ijt und Berlin in weſtöſtlicher 
om, den die Frühlingsſonne übergoldete igr ey 2 durchquert. 

Stand auf der Mujeumsinjel, auf der es vor An dieſer letzten Tiergartenſeite befinden ſich 
ndert Jahren bloß ein Muſeum gab, das der Zoologiſche Garten und das Aquarium, in 
ute „Altes Muſeum Kaffe Irſed te find die denen die vollkommenſten Ti lungen 
ationalgalerie. das Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum Europas verein nd. 80 bin ient in dieſem 

und das Deutſche Muſeum hinzugekommen: man eleganten, maleriſchen, weſtlichen Wohnviertel 

geht von einem zum andern wie durch ein Qa- Lüßowplatz, W rapla Auguſte⸗Viktoria⸗ 

rg Das Deutſche Muſeum ſelbſt iſt eine Platz. auf dem ſich die Wit db n- Geng t⸗ 
na Gruppe von Muſeen, deren jüngites, das | nist erhebt. Sie wirkt außerordentl 


rgamon⸗Muſeum, einen vollſtändigen griechi⸗ 
ſchen Tempel enthält. 1 

Friedrichſtraße, Wilhelmſtraße, Leipziger Stra 
Potsdamer Straße, 15 — a Aia 
5 0 ſich miteinander. 
Verkehr nach den großen Gedi Res 
ſtaurants, Kaffeehäuſern, Bahnhöfen, um 7 
los zu ihnen zurückzufluten. ko h- 
Stadt verdiente eine 


Studie für ſich. Berlin ift eine N p A 


4 
m 
eigenartigen, heiter⸗intellektuellen, gegenſätzlichen 
Leben nachgegangen! Im 11 fischen 

é, dem Berliner 


Ein begeisterter Freund Berlins, M. 


ſtadt, die fajt alle Bedarfsartikel liefert. Es Art. Oder wenn i „Schwarzen Fertel“ 
heiser allein ebenſoviele induſtrielle Unter- | gewejen war, das feinen Ruhm Strindberg, 
nehmungen wie Württemberg und Baden zus Wedekind, Marlene Dietrich un 
fammen und beſchäftigt fajt die gleiche Anzahl Werner Kranz verdankt. immer ging 19 
ea TR RI ea I 
arbeiten die Maſchinen, und Millionen von litten Schrift teller, S * oik eg 


auf die Lebensfreude, die den Berliner charakte⸗ 
riſiert. Er ijt ein zäher Arbeiter von wirklicher 
Nr häng io fat einem MaE aD n 5 
der häufig ſo falſch ausge und ſo ungerecht 
beurteilt worden FA 


Menſchen erwerben fieh Bier täglich ein Anrecht Tanzkünſtler r, Kabarett und Filmſlars 
treffe 1 in Diele 


Das Viertel hat übrigens eine Menge Theas 


[fährlich. Denn es würde zum Schaden Fran 


Berlin, 12. Mai. izminiſter Kerel, 
Neichsjuſtizminiſter Fr SH N inikteriafbirektor 
Freisler, der Reichsgeſchäftsführer des NS. 
Juriſtenbundes, Heubner, und Regierungsrat 
Schaub werden morgen früh um 6 Uhr vom 
Flughafen Tempelhof nach Wien ſtarten. 

* 


Berlin, 12. Mai. Alle bisher beſtehenden 
Juriſtenverbände haben beſchloſſen, ihre Selb: 
ſtändigkeit aufzugeben und fió zu 
einer großen deutſchen Rechtsfront unter Füh⸗ 
rung des preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl 
zuſammenzuſchließen. 

—— 


Keine Verbrennung ausländiſcher 
Bücher 


Berlin, 12. Mai. Gegenüber Gerüchten, bei 
der Bücherverbrennung auf dem Opernplatz ſeien 
auch ausländiſche Bücher verbrannt worden, wird 
von der Deutſchen Studentenſchaft erklärt, daß 
nur deutſche Bücher vernichtet wor⸗ 
den ſeien. Alle andersartigen Gerüchte ſeien 
Lügen und dienten nur dazu, die notwendige 
Aktion der Studenten wider den ui 
Geiſt im In⸗ und Auslande in ein falſches Licht 
zu ſetzen. 


— — 


Amneſtie? 


A. Warſchau, 12. Mai. (Eig. Tel.) 

Um die angeblich bevorſtehende Amneſtie 
ijt es wieder ſtiller geworden. Der „Expreß 
Poranny“ teilt heute morgen mit, daß der Ge⸗ 
danke einer Amneſtie zwar nicht völlig aufge⸗ 
geben ſei, daß aber das Juſtizminiſterium in 
dieſer Hinſicht noch keine Vorbereitungen ges 
troffen habe. } 


Lieber Prävenlivkrieg 
als Gleichberechligung 


Berlin, 12. Mai. In welcher Weiſe in yrant- 
reich die Beziehungen zu Deutſchland erörtert 
werden, beweiſt ein Artikel des Außenpolitikers 
des „Echo de Paris“, des Organs des franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabes, worin gefragt wird: 
Welche Sanktionen kämen gegen 
Deutſchland in Frage? Es gäbe keine 
beſonderen Sanktionen. Die Beſetzung des 
Rheinlandes fei ein Unterſtand füt 
die Durchführung der Friedensverträge geweſen. 
der Locarno⸗Vertrag betreffe nur die 
Verletzung der entmilitariſierten Rhein 
landzone. Den Mächten ſtehe aljo nur das Zu⸗ 
rücgreifen auf Genf offen: Auf Arti 
tel 15 des Völkerbundsſtatutes, der zu den 
tionen nach Artikel 16 oder — was das wah 
ſcheinlichere ſei — zur Sanftionsfreihel 
dereinzelnen Länder führen würde 
wobei dieſe dann damit tun könnten, was ne) 
für die Verteidigung des Rechtes je 
der Gerechtigkeit gut erſcheine, alf 
auch den Präventivkrieg erklären könnten. 
Das nationaliſtiſche Blatt erklärt dann, es 
fürchte vor allem, daß Hitler ſich auf 5 
Verhandeln verlege und fih zu Ver 
gleichslöſungen herbeilaſſe, die dann 
auf Grund der Erklärung der fünf Mächte von. 
11. 12. 1923 zur Gleichberechtigung führe 
müßten. In dieſem Sinne entwickele ſich au a 
die Tätigkeit des amerikaniſchen Delegierte 
Norman Davis in London. Deſſen Program 
bezeichnet das „Echo de Paris“ als ſehr 9° y 
reichs den Bruch des gegenwärtigen 
militäriſchen Gleichgewichtes 3 
Folge haben. ; 


Dofener 
Tageblatt 
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Sein Naheſein 


qoa der Herr, auferſtanden von den 


b ten, lebet und regieret in Ewig⸗ 
fta, das hat für ſeine Gemeinde einen 
arken Troſt. Als am Abend ſeines 
odes das verlaſſene und verſchüchterte 
Tzuflein ſeiner Jünger bei verſchloſſenen 
Een zuſammenſaß, da wurden fie erſt 
doh, als ſie den Herrn ſahen und ſeinen 
tuk hörten: Friede fei mit euch! And 
als am gleichen Abend die Emmauspilger 
de dem, der mit ihnen unerkannt gewan⸗ 
delt war, ihren Herrn erkannt hatten, da 
ituzte ihre Seele auf in heiliger Freude. 
S gibt für den Einſamen keine größere 
tquidung, als wenn er das Naheſein 
nes anderen ſpürt. And es iſt für die 
r des Herrn beſonders in be⸗ 
Angten Zeiten eine große Erquickung 
$ willen, daß Er, der Auferſtandene und 
Tebendige, ihr nahe ift. Was von jenen 
Emmauspilgern erzählt wird: Jeſus 
nahte zu ihnen und wandelte mit ihnen 
(Luk. 24, 15), iſt die Glaubenserfahrung 
r Chriſtenheit aller Zeiten. Sie iſt von 
Nenſchen oft genug verlaſſen und be⸗ 
langt worden, der Herr hat die Seinen 
Nie perlaſſen. Sein Wort bleibt wahr: 
Ich will dich nicht verlaſſen noch ver⸗ 
umen! And dieje Gewißheit hat etwas 
kamutigendes und Aufrichtendes. Was 
ann uns widerfahren, ſolange wir ſeiner 
ähe gewiß ſein dürfen? Die Gemeinde 
hriſti weiß ſich unter feiner Leitung und 
Hut, ſie weiß, daß ihr Schickſal in ſeinen 
Händen ruht und daß dieſe Hände ſtark 
genug find, alles Leid zu wenden, allen 
i gen zu ſpenden, fie weiß, daß die Nähe 
res Herrn die Mächte bindet und fern 
It, die ſie verderben können, und ſie 
geht daher getroſt ihren Weg durch die 
deſchichte an feiner Hand. Auch dem 
einzelnen bedeutet ſeine Nähe Troſt. Er 
darf ſagen: Ach, mein Herr Jeſu, dein 
Naheſein bringt großen Frieden ins Herz 
nein, und dein Gnadenblick macht uns 
fo ſelig, daß Leib und Seele darüber fröh⸗ 
ich und dankbar wird. 


D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen | 


Freitag, den 12. Mai 
Sonnenaufgang 4.03, Sonnenuntergang 19.36; 
ondaufgang 23.45, Monduntergang 5.06. 

gonte 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 9 
rad Celſ. Nordoſtwinde. Barom, 747. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 20, niedrigſte 

+ 8 Grad Celius. 

Mataſerſtand der Warthe am 13. Mai — 0,12 


ter, wie am Tage vorher. 


Küdetlervorausfage für Sonnabend, 13. Mai: 
í hl und noch überwiegend bewölkt ohne erheb⸗ 
iche Niederſchläge; leichte nordöſtliche Winde. 
s % —ͤ— 
Teatr Wielki: Freitag, Sonnabend: „Eine Frau, 
die weiß, was fie will“. 
Teatr Polſti: Freitag Sonnabend: „Was macht 
man nun mit ihm?“ . 
Teatr Nowy: Freitag, Sonnabend: „Fräulein 
Doktor“, 
Komödien⸗Theater: Einſtweilen geſchloſſen. 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
arſz. Foma 18): b Jae 10 1 
10—14 Uhr, Sonn⸗ u eiertags 10—123. 
— 2 —— 


es blühl das ſernſte, lieſſe Tal. 


glieder find die Tage gekommen, denen unſere 
önſucht während der langen Winternacht galt, 


n Tage des Blühens, von denen Guftan Falke 


„Blaue Luft und Sonnengold, 
Farben, Düfte, Jubelfülle, 
Jedes Blatt iſt aufgerollt, 
Jede Knoſpe bricht die Hülle.“ 
öl schüchtern nur wagten die erſten Frühlings⸗ 
io — Schneeglöckchen, Märzbeher, Himmels- 
Üllel, Anemonen — ihre Blütenkelche au ent- 


u 


e 89 


falten: aber nun bricht das Blühen mit Macht 
los. „Es blüht das fernſte, tiefſte Tal — nun, 
armes Herz, vergiß die Qual!“ ſagt Ludwig 
Uhland. 

Weiße Bänder ziehen ſich die Berghänge ent⸗ 
lang, der Schwarzdorn hat hier ſeine Blüten 
entfaltet. Ein kräftiges Gelb ſetzt der Ginſter 
mit ſeinen Blütenſtauden hinein, und der Weiß⸗ 
dorn miſcht ſein Roſa in die Sinfonie der Far⸗ 
ben. Ein einziger Blütentraum ift der O b ft- 
garten: die Frühobſtbäume begannen ihn, 
der Kirſchbaum, der Apfel⸗ und Birnbaum 


ſetzen ihn fort. „Das Blühen will nicht enden!“ 
Wer vermag das Farbenmoſaik der Frühlings⸗ 
wieſe im einzelnen zu ſchildern. Hell leuchten 


des Gänſeblümchens weiße Sterne, ein mildes 


Violett ſpendet das Wieſenſchaumkraut, der 
Hahnenfuß ſchenkt gelbe Blüten in Ueberfülle, 
und zu Hunderten entfaltet die Marguerite ihre 
Sternkrone. ; ? 


Wohin unſer Fuß tritt und der Schritt ſich 


lenkt, was auch unſer Auge erſchaut: überall 
erglänzt die Welt in Blüten. Im Wald, im 


Feld, im Garten, auf der Wieſe, am Flußufer 


und Seerand leuchtet uns die Blütenfinfonie des 
Frühlings entgegen. 
gen durchſtrömen da unſer Herz, und das Gemüt 
weitet fih, ſolche Poeſie ganz in ſich aufzuneh⸗ 
men. Jeder erfährt es jetzt bei dem Gange durch 
die Natur, was Emanuel Geibel von dieſen 
Blütentagen ſagt: 

„Wie Weihrauchwolken ſteigt der Blumen 


Düften, 

Gleich goldenen Kerzen flammt das Licht der 

- Sonnen, 
Als Jubelhymnen fluten in den Lüften 
Die Stimmen all von Vöglein, Laub und 
Bronnen. 
Der Himmel ſelbſt iſt tief herabgeſunken, 
Daß liebend er der Erde ſich vermähle. 
Es ſchauern alle Weſen gottestrunken, 
Und, wie verſtockt auch, ſchauert eure Seele.“ 


Offene Fenſter 


Endlich kann man wieder 


„Gott ſei Dank! 


mal die Fenſter öffnen!“ ſpricht die Hausfrau, 


und, frohe Zuſtimmung ihrer Angehörigen hin⸗ 
ter ſich, ſtößt ſie die Fenſterflügel weit zurück. 
„Aaah!“ machen alle, als das linde Frühlings- 
lüftchen hereinweht ins Zimmer. Und draußen 
lacht eitel Sonnenſchein; ein Schmetterling gau⸗ 
telt vorbei und 


Tja, dieſes „und“ ift nämlich das, womit ſich 
jeder auseinanderzuſetzen hat, der „glücklich“ 
hinter geöffneten Fenſtern fikt. In der ganzen 
Nachbarſchaft ſind nämlich — noch mehr Fenſter 
geöffnet worden, und ſo kann man deutlich 
hören, wie drüben im Parterre ein Fräulein 
ihrer Mitwelt innigſt verſichert, ſie „ſchnitt es 
gern in alle Rinden ein“! Was fie einſchneiden 
will, geht allerdings unter in dem Schreckens⸗ 
geheul der kleinen Urſel von Heidrichs, die im 
zweiten Stock am offenen Fenſter die Taſſe mit 
dem heißgeliebten Kakao in die Tiefe kippen 
läßt. Aber ſchon naht Troſt; am offenen Fenſter 
im erſten Stock rechts drüben hat Vater Merkel 
ſein Grammophon aufgebaut, und ſtolz läßt er 
ſeinen Leib⸗ und Magenmarſch „Alte Kame⸗ 
raden“ in die Weite ſchmettern. Er iſt noch 
lange nicht beim Trio angelangt, als auch ſchon 
gegenüber, links im dritten Stock, der Laut» 
ſprecher Lehmanns ſichtbar wird, der mit in⸗ 
brünſtigem Bariton verkündet: 
blühn wieder die Bäume“. Ohne Rückſicht auf 
dieſe erfreuliche Tatſache taucht im Nu auch im 
vierten Stock bei Müllers ein Trichter auf. Und 
nun miſcht ſich in das ſchon losgelaſſene „Olla⸗ 
Podrida⸗Konzert“ ein ſteinerweichendes Wellen⸗ 
gewechſel und Anfängergeheul, bis dann endlich 


Beſeligende Empfindun⸗ 


„Im Prater 


| 


DT 


eine Frauenſtimme in höchſtem Diskont alles 
überpiepft; auch das irrſinnige Dampfpianiſten⸗ 
gedonnere unter uns und das Geträchze des 
Fiedelbogens über uns, der ſich heftig bemüht, 
eine ſogenannte Geige in zwei Hälften zu zer⸗ 
ſägen. 

Offene Fenſter ſind ein Genuß! Durch nichts 
kann man ſich mehr vom „Fortſchritt der Kul⸗ 
tur“, von der „Bildung“ ſeinet Mitmenſchen, 
ihrer „zarten RNückſichtnahme“ auf andere iber- 
zeugen als durch — offene Fenſtet! 


— — 


Zu den Vorgängen 
bei der, akt.⸗Geſ. Dr. Roman May, 


Zu der geſtrigen Meldung des „Przeglad 
Codzienny“ von den ſenſationellen Verhaftungen 
im dem! Konzern von Dr. Roman May 
ſchreibt der „Dziennik Pozn.“: 

„Der heutige „Przeglad Codz.” veröffentlicht 
eine Reihe 15 nſicht nach ſenſationeller 


Sernsicht nach Sonne | 
| im Schutze von NIVEA CREME . OL 


Die ersien warmen Sonnenstrahlen, — und schon haben 
nell wieder braun zu wer 
die winterliche Klei- 


Deshalb die Dauer des Sonnen- 
x bades nur allmählich steigern und vorher gut einreiben. 


nehm kühlend. Nivea-Ol 
bkühlung. Beide sind uner- 
setzlich, unnachahmlich, denn nur sie enthalten Euzerit. 


CREME: Zt, 0.40 bis 2.60 / OL: Zł. 1.00, 2.00 und 3.00 


Sie den Wunsch, sch 
Sie vorsichtig! Ihr Körper ist durch 
dung lichtentwöhnt. 


Nivea-Creme wirkt an 
schützt vor zu starker 


— 
D 


rag von einer angeblichen Panama⸗ 


Affäre in der Firma Dr. Roman May. Der 
Artikel iſt in einer Form ge ten, die aus- 
drüclich Pani! wedt, Wir find der Anficht, 


daß im Augenblick ernithafter r 
die unſer Wirtſchaftsleben durchmacht, die Haupt⸗ 
aufgabe der ernſthaften ri darin beſteht, in 
der 8 einer Beruhigung der Ge⸗ 
müter zu wirken, nicht umgekehrt. Es liegt in 
niemandes A die Exiſtenz einer ſo nam⸗ 
haften Induſtrieſtätte, wie es Dr. Roman May 
iſt, mit falſchen oder übertriebenen Nachrichten 
zu untergraben Zum Konzern Dr. Roman May 
5 die Hugger⸗ 

miſche ğ J 
iine Fabrik ae 8 f fte mit unf 
Der brikniederlagen aufs engſte mit unſerer 

tadt verbunden. Biere Betriebe müſſen im 
Wirtſchaftsintereſſe unſerer Stadt beſtehen 
bleiben und nicht zuſammenbrechen. 
Wer zum Schaden dieſer Unternehmen wirkt, 
der wirkt zum Schaden der Stadt. 

Die Firma Dr, Roman May ift infolge der 
Knee e e und wegen des Mangels an 
Käufern für die von ihr ierten Dünge⸗ 
mittel in Schwierigkeiten geraten. Der 
„Przeglad — ſtellt eine Reihe von Behaup⸗ 
tungen bezüglich der Huggerbrauerei und der 

ik „Blajf“ auf und jagt dabei, daß ihre 
nverleibung in die Firma Dr. Roman May 
durch — Kreditmanipulationen, durch die Abficht 
der Kreditgewinnung hervorgerufen worden * 
Wir haben uns in dieſer Angelegenheit an die 


leitenden Stellen des . s der Firma 

wandt. Vorſitzender des Aufſichtsrates ir der 

dtpräfident Ratajſti. Die erhaltene Ant- 
wort war folgende: 


Die * erbrauerei haben wir aus der 
Hand nier Juden gekauft, um fie als pol- 
niſches Unternehmen zu gewinnen. Es ging uns 
außerdem um den Export von Malz und 
Gerſte, er. durch dieſen Export Devifen für 

ezahlung des Imports von 1 en zu 
erlangen, die uns bei der Fabrikation künſtlicher 
8 nötig find. Die Firma „Blaft“, 
die dem Konzern Dr. Roman May einverleibt 
wurde, hat uns die Auffindung eines Abſatz⸗ 
gebietes pe Kno epist ermöglicht, das 
ein Abfall unſerer Knochenmehlproduktion ifr. 

Wie man ſieht, iſt aljo ſehr vernünftig 
kalkuliert worden. Die Aktien der Hugger⸗ 
brauerei und der Firma „Blaft“ wurden in 
einer Zeit der guten Konjunktur gekauft, 


als Roman May in voller Entfaltung war und 


Krediterleichterungen nicht brauchte. 

In den letzten Tagen mußten ſich die Staats⸗ 
anwaltſchaftsbehörden mit einigen Angeſtellten 
der Firma befaſſen, die ſich Wechſelver⸗ 
gehen hatten zuſchulden kommen ofen, Es 
wurden die Herren Przygodzinſki, Gor- 
golawſki, Zielifko und Stwiorok ver- 


7 — Weitere Ermittlungen find im Gange. 
eee und e ider we 

en, wer ſchuld und in welcher ng. 
& iſt aber suminbeft Tok 


A aus dieſen 
ſachen ungünſtige Schlüſſe für die pr en Be- 
triebe zu ziehen, die fih um die wirtſchaftliche 
Entwicklung der Stadt verdient gemacht haben.“ 


— — 


Bravo! 


Der eee eee erteilt einem 
Bojener Straßenbahnſchaffner, der die Linie 
Nr. 6 bedient, ein ö Be iches Lob, mit einem 
herzlichen „Bravo“. Das Blatt ſchreibt u. a.: 


Aue TITTEN 


„Vor einigen Tagen mußten die Straßenbahnen, 
die über den Plac Wolnosci fahren, — 
Zeit ſtehenbleiben, weil ein deutſcher Auslän⸗ 
der einen Schaffner nach ann Straße in 
deutſcher Sprache fragte. Tauſend Polen wur⸗ 
den geſchädigt (), weil ein Deutſcher nicht pol- 
hri kann. Wozu dieſer Unfug! Aus Höflich⸗ 

t? — Da hat der Schaffner Nr. 197 auf der 
Linie Nr. 6 dieſen Mangel wieder wettgemacht. 
des Paſſagiere verlangten in deutſcher 

rache — i WA Er antwortete jolange 
Rf verſtehe nicht“ bis der eine Deutſche 
plötzlich in polniſcher Sprache die Fahrkarte 
verlangte. Auf einmal hatte er polniſch gelernt. 
Bravo Herr Schaffner Nr. 197 von Linie 6.“ 

* 


In Berlin ſteht auf dem Potsdamerplatz 
ein Schutzmann. An der Armbinde iſt kenntlich, 
daß er mehrere Sprachen ſpricht, darunter 
auch die polniſche Sprache. (Wohlgemerkt: 
in Berlin, der Hauptſtadt Deutſchlands, die 
niemals zu Polen gehört hat, von 
der man nicht annehmen kann, das dort jeder 
Deutſche die polniſche Sprache verſteht und 
ſpricht, zumal ja die deutſche Sprache 


n. Seien 


immerhin von einigen Millionen Menſchen 
mehr gejpromen wird als die polniſche Sprache; 
denn bekanntlich ijt . 0 neben der engliſchen 
Sprache die zweite eitiprage) 

zu dieſem deutſchen Schumann trit; 
T ole aus Polen und ſpricht ihn pol. 
niſch an, fragt ihn verſchiedenes — und dei 

„Hakenkreuzlerhakatiſt“ There ihn nicht 
an „Ich verſtehe nicht“ oder „Scheren Sie ſich 
fort“, — Kanye, in höflichſ i 
ARER em Polnij wird der Pole ba 
ient. Hochbefriedigt geht der Herr — er ha⸗ 
es mir jelber erzählt — von dannen. 

Man nennt das auch Gaſtfreundſchaft 

Glücklicherweiſe gibt es nicht viele ff 
ner Nr. 197 au fder Welt. m; der „Dziennik“ 
auf ein ſolches Exemplar ſtolz ift, wir gön 
nen ihm dieſen Storz. 

Anſer Stolz — und das ijt deutſcher Stol; 
— gilt dem deren Schupo auf dem Pots. 
damer Plog in Berlin, der bereitwillig it 
e prache in höflichſter Form Auskunf 
gibt. 

Und dieſem deutſchen Schupo gilt unje 
Bravo! rst 
— — 


Billige Pfingſtfahrten 
nach Deutſchland 


Wie im Vorjahre, gewährt die „Deutſchi 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft“ auch neuerdings aus 
Anlaß der Pfingſtfeiertage eine Er: 
mäßigung von 33% Prozent in de 
2. und 3. Wagenklaſſe auf den Perſonenzugfahr 
preis. Die Hin- und Rückfahrt muß über dit 
gleiche Strecke erfolgen. 

Die Feſttagsrückfahrkarten gelten zur Him 
und Rückfahrt an allen Tagen vom 1. Juni bis 
7. Juni 1938, (Die Rückreiſe muß am 7. Jun 
1933, 24.00 Uhr beendet ſein.) 

Die Ausgabe von ermäßigten Feſttagsrück 


fahrkarten erfolgt wie alljährlich ſchon 10 Tag 


können Sie, wenn Sie die N- 
ligen, dauerhaften 


Berson 
Gummi-Absätze 


tragen. Diese ermöglichen einen 

angenehmen, elastischen 

Gang und schonen Ihre 
Nerven. 


— Preise i 
bedeutend ermäßigt! 


VB Gummiabsätze 
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wurden. Der zwiſchen Poſen und Schroda tur- 


EE J 


> Pofener Zaaeblaft « 5 
BBR NN boerse, 


vor dem erſten Geltungstage, alſo früheſtens 
am Montag, 22. 5. 1933, im Reiſebüro „Orbis“ 
in Poznan, Plac Wolności 9. Tel. 52-18. Be- 
ſtellungen von auswärts werden poſtwendend 
gegen Nachnahme erledigt. Anmeldungen für 
die billigen Pfingſtfahrten werden ſchon jetzt 
im Reiſebüro „Orbis“ angenommen. 


Großfeuer auf dem Güterbahnhof 


Geſtern nachmittag um 5% Uhr entſtand aus 
bisher unbekannter Urſache auf dem Poſener 
Güterbahnhof in der Nähe der Bahnhofs- 
brücke ein Großfeuer, von dem ein etwa 
20 Meter langer und 14 Meter breiter Schup⸗ 
pen erfaßt worden war, der als Warenlager der 
Genoſſenſchaft „Zgoda“ diente. Obwohl alle 
drei Feuerwehren erſchienen waren, iſt das 
Lager mit großen Vorräten an Lebensmitteln 
den Flammen zum Opfer gefallen. Das gefähr⸗ 
liche Feuer konnte erſt nach zweiſtündiger Tätig⸗ 
keit gelöſcht werden. Der Schaden, der ſehr be⸗ 
trächtlich iſt, konnte bisher nicht genau feſtge⸗ 
ſtellt werden. Die Warenvorräte waren bei der 
„Bejta“ mit 100000 Zloty gegen Feuer ver- 
ſichert geweſen. 


Schwerer Aulobusunfall 
Auf der Chauſſee Poſen —Schroda er 
eignete ſich geſtern abend ein Autobus⸗ 
unglüd, bei dem 8 Perſonen verletzt 


rzyniecka 6, entgegen. 


umgeworfen wurde, auf dem glücklicherweiſe 
niemand ſaß. Das Pferd wurde von Paſſanten 
angehalten. 

X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 20 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunken⸗ 
heit, Hausfriedensbruchs und verſchiedener an⸗ 
derer Vergehen 14 Perſonen verhaftet. 


Wochenmarktbericht 
Ebenſo wie der porige, war auch der heutige 


fierende Autobus fuhr in der Nähe von Gadet vom prächtigſten Wetter begünstigte Markttag 
gegen einen Baum und zerſchellte. Von den recht gut beſucht und se ickt. jonders der 
zahlreichen Paſſagieren erlitten 8 Perſonen Ver⸗ markt zeichnete 0 durch ein großes 
letzungen, davon wurden 6 Perſonen ſchwe⸗ Spargelangebot aus; die Pre 


iſe dafür betru 
K nach Qualität 30—60 Groſchen > Bund, Fir 
habarber zahlte man 10—15, Radieschen 15, 
Peterſilie, Dill 5—15, Kohlrabi 60—90, Mohr: 
trüben 50—60, Sauerampfer 10—15, Spinat pro 
fund 10—20, ein Kopf Salat koſtete 15—20 
wiebeln 15—20, rote Rüben 15, Kartoffeln 3 
bis 4, Gurken das Stück 60—1 2, faure Gurken 
15—20, Blumenkohl das Köpfchen 60-150, 
Salatkartoffeln 15—20, Wruken 10. Bei mäßi⸗ 
gem Ange forderte man für das Pund 
epfel 50—1.40, für Badobit 1 zt, Backpflaumen 
1.20—1.40, Bananen pro Stück 60—80, Zitronen 
47 Apfelſinen 60—70, Mandarinen 55—60 


Ifereier iſſe waren in reichlicher Menge 
vorhanden. Han verlangte für das fina tild: 
butter 1.70, Landbutter 1.40 zt, Weikläje 35 bis 


rer verletzt. Von Poſen aus hat ſich eine 
Unterſuchungskommiſſion nach der Unfallſtätte 
begeben, um die Urſache des Unglücks feſtzu⸗ 
ſtellen. Der Führer beſaß keinen Führer ⸗ 


ſchein. 


Retter Zeglarjfi ijt Poſener. Wir brachten 
ſtern an anderer Eee eine Meldung pi 
Hamburg, in der berichtet wurde, daß die Deut- 
ſche Geſellſchaft zur Rettung 9 in 
Anerkennung der von dem deutſchen Tankmotor⸗ 
ſchiff Phoebus“ beim Untergang des Luft⸗ 
illes „Akron“ 1 ilfe u. a. auch 
m erſten Offizier Richard Zeglarſki die 
Große Silberne Medaille mit Ehren⸗ 
urkunde hat überreichen laſſen. Der A 
ichnete iſt ein Sohn des im Oktober Ter 
8 verſtorbenen früheren Leiters der Textil⸗ 
warenabteilung im Poſener Raiffeiſenhaus, 
Guſtav Zeglarſki. Die weſter iſt nach dem 
Tode ihres Vaters nach München ausgewandert. 


Der polniſche Touring⸗Klub veranſtaltet an⸗ 
läßlich der Eröffnung ſeiner Sommerfriſche in 
Ludwikowo am Gorkaſee einen Bahn- und 
Autoausflug. Treffpunkt der oel ler 
um 2 Uhr nachm. vor dem Klublokal, Plac 
Wolnosci 19. 


Frühjahrs vorturnerſtunde. Wie im Vorjahre 
traten auch in vier Jahre, am 7. 5., die Ver⸗ 
eine des arthegaues zur diesjährigen 
Vorturnerſtunde zuſammen. Trotz der 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten war auch in 
dieſem hre der Beſuch über Erwarten ein 
reger. ies beweiſt, Poſen als zentraler 
Ort im Gau ſich für derartige Veranſtaltungen 
am beſten eignet; dann aber auch, daß trotz 
ſchwerer Zeit und vieler Schwierigkeiten der 
Turngedanke ſich weiter freudig entwickelt. Ver⸗ 
treten waren 11 Vereine mit 57 Turnern, davon 
6 ältere. Unter der bewährten Leitung des 
Gauturnwartes traten die Turner und Turne⸗ 
rinnen zu freudiger turneriſcher Arbeit an, und 
man ſah, wie alles ernſt bei der Sache war und 
die Vorbereitungen für unſer Gauwetturnen, 
welches am 17. und 18. 6. in Wollſtein ſtatt⸗ 
findet, ernſt durchgeführt wurden. Mit Freuden 
konnte feſtgeſtellt werden, daß alle Anweſenden 
bis auf kleine Ausnahmen ſchon tüchtig geübt 

ben: ſogar die allgemeinen Freiübungen 

ppten. Um 11 Uhr wurde pünktlich begonnen, 
und um 2 Uhr ſchloß der Gauturnwart die Vor⸗ 
turnerſtunde mit E des Turnergrußes. 
Eine gemeinſchaftliche e vereinigte 
die Teilnehmer zu kameradſchaftlichem Bei⸗ 
ſammenſein. 


X Gelbitmord, Der 36jährige Weichenſteller 
Wladislaus Skrzypezak oe 60, ver- 
übte Selbitmord durch Leuchtgasvergiftung. Die 
vom Markte heimkehenden Ehefrau fand ihn 
ohne Beſinnung auf dem Bette liegend vor. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt der Bereitſchaft 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der Grund 
zur Tat konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 


50, Milch . Liter 20—22, Sah s 
liter 30 Groſchen, für die Mandel Eier 90. — 
Auf dem Fleiſchmarkt, ebenſo auf dem Fiſch⸗ 
markt herrſchte rege Nachfrage. Es wurden für 
Fleiſchwaren nachſte Durchſchnittspreiſe no⸗ 
tiert: Schweinefleiſch 80—95, N ilh 60—1, 
Sea eee ee mc 20 
ä t Speck 1.20, ala 1.49, 
et. Rinde und Schweinefleiſch 9, Kalbs⸗ 
i t—1.20, Schweineleber 90 ich: 
. sr eich Wi eee Ti 
as Pu eie 1—1,10, 
Barſche 0.80—1, Farauſchen 60—80, Aale 1.20, 
Karpfen 1,20, Hechte 0,50—1, Wels 1,50. Räucher⸗ 
fiſche waren genügend vorhanden, ebenſo Salz⸗ 
ringe. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
ür Hühner 3,50—4, Perthühner 3,50, Enten 
4--5, Gänſe 5—10, Puten 7—12, Tauben das 
Paar 1,20—1,40. — Die Blumenſtände zeigten 
ein farbenfrohes Bild und brachten Schnitt⸗ 
blumen, Sämereien, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 

pflanzen in großer Menge. 


wojew. Poſen 
Liſſa 


Die neuen Gas-, Strom- 
und Waſſerpreiſe 


Der Magiſtrat veröffentlicht die neuen Preiſe 
für Gas, Strom und Waſſer, die gemäß dem Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 1. April 
d. Js. ab Gültigkeit haben. Danach koſtet ? 

as: bei einem Verbrauch von monatlich 1 bis 
bis 50 cbm 30 gr, bei einem Verbrauch von mo⸗ 
natlich 51—100 cbm 28 gr, bei einem Verbrauch 
von monatlich 101—200 cbm 27 gr, bei einem 
Verbrauch von monatlich 201 und mehr cbm 
26 gr, 1 Kubikmeter Induſtriegas koſtet 13,5 175 

Lichtſtrom: bei einem Verbrauch von jährlich 
1— 200 kw 62 ge, bei einem Verbrauch von 
jährlich 201—300 kw 61 gr, bei einem Verbrauch 
von jährlich 401—600 kw 60 gr, bei einem Ber- 
brauch von jährlich 601—800 kw 59 gr, bei einem 
Verbrauch von jährlich 801—1000 kw 58 gr, 
bei einem Verbrauch von 1001 und mehr kw 


57 gr. 

Benn der Stromverbrauch den des Vorjahres 
überſteigt, ſo wird jede mehr verbrauchte Kilo⸗ 
wattſtunde nur mit 40 gr berechnet. 


nung von Stefan Dobrogowſki. Wieſen⸗ Kraftſtrom: bei einem Verbrauch von monatlich 

Polke si felder a ee Fre de größerer so 255 38 „ 5 
n ie i n im | natli —300 kw , bei eine erbr 

Werte von 5000 31. geitohlen. — Aus ber Mob. 5 R 12 


von monatlich 301—500 kw 34 g bei einem 
Verbrauch von monatlich 501—750 kw 33 gr, 
bei einem Verbrauch von monatlich 751—850 kw 
1000 bei einem Verbrauch von monatlich 851 bis 
1000 K W 31 gr, bei einem Verbrauch von monatlich 
1001 und mehr kw 30. gr. 5 

W er: für jeden verbrauchten Kubikmeter 


nung der Franziska Rucka, Feldſtr. 1, wur- 
den mittels Einbruchs verſchiedene Garderobe⸗ 
und Wäſcheſtücke im Werte von 1000 ZI. geſtoh⸗ 
len. Als Täter wurden Stanislaus Rataj- 
gab Kreuzſtr. 2, und Czeslaus Szmierl, 
ul. Gaſiorowſkich 2, ermittelt und feſtgenommen. 

X Feſtgenommen wurde Stanislaus Szlap- 
czyunſti, ul. Marſz. 185 158, wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls in das Fleiſchwarengeſchäft von 
Stawfki. 

* Durchgehendes Pferd. In der ul. Slo⸗ 
wackiego ging ein Pferd durch, wobei der Wagen 


0 gr. 

Zu obigen Strom- und Gaspreiſen wird gemäß 
den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ein Zuſchlag von 5 gr für jeden verbrauchten 
Kubikmeter bzw. für jede verbrauchte Kilowatt⸗ 
ſtunde erhoben. 


Wollſtein 

»Ein muſtiſcher Vorfall. In den Abenoſtun⸗ 
den des Mittwoch tauchte das Gerücht auf, daß 
man in der Bedürfnisanſtalt der ulica Tylna 
das Schreien eines Kindes gehört hätte und auch 
das fluchtartige Verlaſſen der Anſtalt durch 
eine Frauensperſon beobachtet worden fei, Be: 
ſtimmte Verdächtigungen veranlaßten die Be⸗ 
hörde, den Fall nachzuprüfen. Das Leer⸗ 


Sparen ja — aber richtig ſparen iſt heute die 
Loſung jeder Hausfrau beim 3 Hierbei 
bedarf es aber beſonderer Klugheit, denn nicht 
immer iſt die ſcheinbar billige Ware auch wirk⸗ 
lich billig im Gebrauch! So kann beiſpielsweiſe 
die Verwendung einer „billigen“, aber minder⸗ 
wertigen Seife letzten Endes Schaden bringen. 


Es empfiehlt ſich daher, die durch ihre Mus- pumpen der ſehr umfangreichen Jauchebaſſins 
giebigkeit billige „Schicht⸗Hirſchſeiſe“ zu | nahm den ganzen Tag in Anſpruch und mußte 
nehmen. am Abend eingeſtellt werden. Am Freitaa 


Die neue Nummer der illuſtrierten Wochenzeitſchrift 


Heimatpost 


trägt dem Muttertag, der auf Sonntag, den 14. Mai, fällt, in Wort und Bild 
Rechnung. Dem Aufſatz „Das Antlitz der deutſchen Mutter“ werden ſicherlich 
viel Lejer erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. Der übrige Inhalt läßt, wie 
= es bei dieſer einzig daſtehenden deutſchen Wochenzeitung ſchon ſelbſtver⸗ 
= ſtändlich iſt, was Reichhaltigkeit anbelangt, nichts zu wünſchen über. Jeder 
= kommt auf jeine Koſten. Und das für den geringen Preis von 1,10 Zloty 
= für ein Monatsabonnement (zuzüglich Poſtbeſtellungsgebühr). Beſtellungen 
= nehmen die Briefträger, Poſtämter und die Geſchäftsſtelle, Poznań, Zwie⸗ 
== 


= 
O 


ne das Viertel⸗ 


0, roher 


a fit die Verſicherung. 


— 


INN 


wurden die Anterſuchungen des myſtiſchen Falles 
fortgeſetzt, über deren Reſultat wir in der fol⸗ 


genden ummer unſeres Blattes berichten 
werden. 
Czarnikau 


e. Familienabend. Der evangeliſche „Ver⸗ 
ein junger Männer“ hatte am Sonntag 
zu einem Unterhaltungsabend nach dem Gemein⸗ 
ſchaftsſaal eingeladen. Von ſeinen ſonſtigen 
Darbietungen abweichend, hatte der Verein die 
ganze Veranſtaltung dem Humor und dem 
Frohſinn gewidmet. Heitere Anſprachen, fröh⸗ 
liche Deklamationen, Frühlingslieder und 
Geigenquartetts füllten den Abend. Ein luſtiges 
Spiel „Der ſtumme Mufitant“ erregte große 
Heiterkeit, und ein fideles Laienſpiel von Mar- 
garethe Cordes, „Eine Spitzbubenkomödie“ ge⸗ 
nannt, riß alle Zuhörer zu gröhter Fröhlichkeit 
fort und fand ſtürmiſchen Beifall. Herr Super⸗ 
intendent Starke dankte im Schlußwort dem 
Verein für das Gebotene, zeigte auf den ernſten 
Hintergrund der luſtigen Komödie hin und 
wünſchte dem Verein, daß ihm bei ſeinem 
ernſten Streben auch immer die Fröhlichkeit er⸗ 

alten bleibe. Mit dem gemeinſam geſungenen 


erſe: „Breit aus die Flügel beide“ ſchloß der 


gelungene Abend. 


Bartſchin 
ü. Folgen der Kriſis. Die Stadtverwaltung 
hat ſich infolge der ſchlechten finanziellen Lage 
veranlaßt geſehen, ab 1. Mai d. Is. die AT- 
menunterſtützungen um die Hälfte, ſo⸗ 
wie einem Teil der ſtädtiſchen Beamten die Ge⸗ 
hälter erheblich zu kürzen. : 

ü. Feuer. Aus bisher nicht ermittelten Grün⸗ 
den entſtand auf dem Gehöfte des Landwirts 
Schmidt in a anowo ein großes Feuer, 
welches die Wirtſchaftsgebäude und einen Teil 
des Inventars vernichtete. 


Wirit 

§ Vergrößerung der ſtädtiſchen Anlagen. Die 
Arbeiten bei der Vergrößerung der ſtädtiſchen 
Anlagen mit Hilfe der Arbeitsloſen nehmen 
weiter gute Fortſchritte. Bei den ſog. Annis⸗ 
gärten iſt eine Fahrbrücke errichtet worden, 
gleichzeitig wurde eine Brücke für Fußgänger 
unterhalb des Spitzberges erbaut, fo daß man 
jetzt den Spitzberg auf direktem Wege vom 
Marktplatze aus erreichen kann. An den Bergen 
inter dem Stadtberge ſind die Arbeiten jetzt 

endet. Man hat dort auf zwei Ferit Bäumen 
Storchneſter erbaut, doch fehlen bis heute 
noch die Langbeine darin. 


Mrotſchen ; 

S Schwrer Brandſchaden. Am Sonnabend 
äſcherte in Groß⸗Tonin ein Schadenfeuer 
bei den Beſitzern Bigalke, Schliepen und Linden⸗ 
berg Scheunen und Stallungen ein. Verbrannt 
iſt zum Teil auch lebendes und totes Inventar. 
Der Schaden beläuft ſich auf W 80 000 
Su Die Urſache des Brandes ift noch nicht 
geklärt. 


Den Schaden deckt 2 
FBeiedenslapelle der -Baptiltengemeinde, Sonntag, 14. 5 
b e DES E ene, 110%. Uhr: Kia 


2. Blutiger Kampf mit Fiſchdieben. Mitt, 
aß begaben ſich eine Anzahl Arbeitsloſer 62 
Pakoſch und Oſtrowo zum Jankowoer en 
der von dem Fiſcher Reiter aus Dfof hieß, 
Kreiſes, gepachtet war, um dort ohne Erlaube, 
zu fiſchen. Als der Pächter Reiter davon em 
fuhr, ſandte er ſofort drei Fiſcher mit Diebe 
Kahne an die betreffende Stelle, um die en 
u vertreiben. Als dieſe die berannahend in 
ge gewahrten, zog einer der Diebe, “p 
rancizek Fagas, einen Revolver und 9 


einen Schuß auf die Fiſcher ab, der den Fi 


A. Kedzierſki ſo unglücklich traf, da unge i 


die Kugel durch die rechte Seite in die 
drang. Als der Hilger Winte feinen. Koll f 
im Blute liegen jah, ergriff auch er einen 
volver und ſchoß in der 
bei Franciszek 5 ebenfalls von einer 
getroffen, ſchwer verwundet 
Beide Opfer wurden in hoffnungsloſem Zuſtand 
in das Inowrockawer Kreiskrankenhaus 
bracht. » 
Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


Sonntag (Cantate), 14. Mai 1933, Kirchentollette I 
Beiten des Vereins fir Volksmiſſion. 


Kreuzkirche. Sonntag, 14. 5., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 

D. Horſt. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 1 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10. 

Uhr: Gottesdienſt. Hein. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. } 
St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. SE: 

mad. 101/2. Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, 6 9 

Vibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr: Wochen 

gottesdienſt. Brummack. Wochentags 7½% Uhr: Morgen 

andacht. 
Saſſenheim. 

11 Uhr: Gottesdienſt. x 
St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. — 

mer. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mitt uhr 

abends 8 Uhr: Bibelftunde. Derſelbe. — Donnerstag, 8 

abends: Kirchenchor. — Amtswoche: Hammer. 

8225 W ringe Dienstag, nachm. 4.30 Uhr: Tee der 
raue E 
Ehriſtustirche. Sonntag. 14. 5., fe Uhr: Got 

dienſt. D. Rhode. 12 Ahr: Kindergottesdienſt. Meg 

„ 4½ Uhr: Frauenhilfsnachmittag (Muttertag). N. 


Sonnabend, abends 8 uhr: 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 
Wochenſchtuß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: GOH” 
dienſt. Derſelbe. 5 
Evang. ⸗luth i Ogrodowa). hr 


Predigtgottesdienſt. Derſelbe. Donnerstag, 3½ Abt 
i Frauenverein. 

ang. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: Aus“ 
ſprache über Zeitfragen. Montag, 8 Uhr: Poſaunenblafen 
Mittwoch, 6—7 Uhr: Jugendabteilung. 8 Uhr: gang 


in Poſen: 


ſchar z: Poſaunenblaſen. reitag. 7 

Hab 8 — 4 — — — — or 
Evan ungmäbddenverein. ag, * r: 3 

lies Veiſammenſein mit den Müttern ber Mitglied 
Dienstag, 7½ r: Singen und Bibelſtunde. Donn 

7 Uhr: Lautenchor. Freitag, 9 Uhr: Vorſtandsſitzung 
errn Paſtor Brummack. 
Ehriftlihe Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der Christus, 

kirche, ul. Matejti 42). onntag, 5.30 Uhr: 

ſtunde E. C. * Evangeliſation. — Freitag, a 

7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich einge 


'ottesdienſt. 5 Uhr: Jugendſtunde. In der Provinz: stri” 
fen: vorm. 9½ und nachm. 3 = Abend 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
3 Sonntag, 14. 5., 9 Uhr: Gottesdienſt. Eich 
aedt. 


und st pen A Sonten 14 . d AA 
arnowo]. onnta a Ou z: Gotte 
denk. Jan Rindergottesdienft. 4 Uhr: Frauenverfamif" 
lung: Muttertag. miest 
& ne S ta ae i 3 ent ? 
arne. 0 A 2 gott 2 
Gören. Sonntag, 9.30 PE eſegottesdienſt. 105 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
„ mene. 


enſt. 

eee. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Leſegottesdienſt. 
Nawitſch. Sonntag, 14. 5., 1/210 Uhr 

Schatz. 11 Uhr: 


Fil sverein. Dienstag, 8 


Donnersia, 


ti 
ittwoch, 8 Uhr: Verein junger Mädchen. r: 
1/26 Mhr: Leſeabend. Schatz. eeit „ 8 Uhr: Borbereitung l 


zum Kindergottesdienjt. — 
Landeskirche. 
8 Uhr: Bibelſtunde. 

Wreſchen. Sonntag (Kantate). 14. 5, 
gottesdienſt. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Brandhataſtrophe in Manila 


Manila, 12. Mai. Bei einem Brande, der 
in einer Mädchenſchule zum Ausbruch fam, 
wurden 11 Perſonen getötet. 


Berufungsverhandlung 
im Lodzer Prozeß 


A. WMarſchau, 12. Mai. (Eig. Tel.) 


Vor dem Warſchauer ellationsgericht fand 
geſtern die Beru aber im Naa 
gegen die Vorſtandsmitglieder der Lodzer Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei ſtatt, die n zweier 
Bombenwürfe gegen die Gebäude der 
Lodzer enen At. und des Lodzer Magiſtrats 
vor wenigen Wochen zu 10 bis 15 Jahren 
Siber ee deze Tag e 
T altli tätigt, iſt das 
Strafmaß auf 1% bis 8 Jahre herab⸗ 
Nel. f worden. Im Lodzer Hauptbüro der 
at. Arbeiterpartei hat geſtern eine neue 
Haus . Bei dieſer ſoll 
viel belaſtendes Material beſchlagnahmt worden 
ſein, auf Grund deſſen noch —. — abend in 
Lodz 26 Verhaftungen vorgenommen wurden. 


Oberſt Pryſtor verabſchiedet 


A. Warſchau, 12. Mai. (Eig. Tel.) 

Der IR Miniſterpräſident Obe- ft 
Pryſtor hat fih geſrern von den Beamten 
ſeines Miniſteriums verabſchiedet. Der Staats⸗ 
vräſident gab ihm zu Ehren am Abend ein Feſt⸗ 


efen. Der neue Miniſterpräſident Jodrzej“ 
wie z pat ſeine Tätigkeit bereite aufgenom 
men. Allgemein wird die Tatſache, 

rechte Hand des Oberſten Pryſtor, der A 
ſtaatsſekretär Lechnicki, auch unter drk 
jewicz in feinem Amte verbleibt, dahin g 
daß keine weſentliche 
im Regierungskurſe eintreten 

Zum Nachfolger des zum Landwirtf 
miniſter ernannten bisherigen zweiten 


Un 
ſtaatsſekretärs im Miniſterratspräſidium ift der 


egenwärtige Generalſekretär des Regie 
Bioda, Abg. Siedlecki auser oDd 
Er ſoll ſeine offizielle Berufung nach der Gr 
öffnung des neuen Minijterrats erhalten, d 
in dieſen Tagen ſtattfinden wird. 


Beendeter Streik 


A. Warſchau, 12. Mai. (Eig. . 


Der italieniſche Streik in der Czenſ 
Juteinduſtrie wird heute Hiap Ae r werden 
zeſtern abend wurde in Warſchau ein neue, 
Lohntarifvertrag für dieſe 
unterzeichnet, in welchem die Arbeitnehmer n 
verpflichten, nach vollzogener Herabſetzung voj 
Verkaufspreiſe der Fabriken eine Lohn 
ſenkung von 6% bis 10 Prozent anzunehmeſe 
Die Czenſtochauer Jutearbeiter werden ch 
die von ihnen feit Beginn der Woche beſes 
gehaltenen Fabriken räumen. 


Abreiſe der Somjeiverfreter 
A. Warſchau, 12. Mai. (Eig. Tel) 


Die in Polen weilende ruſſiſche Wiry 


Lene verläßt Polen am Sonntag. 


R 


A 3 be wo; Í 
ichtung der Die Augel | 
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Sonntag, ½10 Uhr: Kindergottesdienſ . 


10 U Sellesbie ee im dee e, 
0 t: Gottesdienſt. r in Ne $ 2 M 
gottesdienſt. J. V. Dr. R ag 3 Uhr in Ren Berz: 1 


1/39 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 6—7 Uhr: JW 8 
jar. 8 dial Ab: Auf, 


ugendbürd, x 


Kreifing. Sonntag, 14. 5., 11 Uhr: Gottesbienft. GS 
ſtaedt. * 
„Kofietnice. Sonntag, 14. 5, 10 Uhr; Gottesdienſt, BAG 


Sonntag, vorm. 10 Abr: Predigtgotte⸗ 
indergottesdienſt. jete: 8 mh i 
Kindergo esd enit. Pi - 3 


Gem innerhalb 3 
Sonntag, 8 Uhr: Toben ande. Mittwoch, 
10 wor: 24” 
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Alexander d. Große auf 
seinem Lieblingsroß 
Bukephalas (Teilbild 

aus d. berühmten Nea- 

peler Mosaik „Alexanderschlacht“. 

Die schraffierten Stellen zeigen die 

zerstörten Partien des Mosaiks an). 


ukephalas (und nicht, wie man meiſtens 
zu leſen bekommt: Bukephalos) war 
das Lieblingspferd des großen Alexander. 
r Name heißt „Mit einem Stierkopf“. 
Das iſt ſonderbar, und man hat auch in 
Tat lange darüber gegrübelt, was 
wohl dieſer ſeltſame Name hat fagen wol- 
len. Die einen ſagen, das Pferd habe eine 
Io breite Stirn beſeſſen, daß es wie ein 
Stier ausgeſehen habe. Die anderen mei⸗ 
nen, es ſei ſo mutig in den Kampf gezogen 
wie ein Stier, der ja bekanntlich den Schä⸗ 
del ſenkt, wenn er ſeinen Feind auf die 
Hörner nehmen will. Aber alles das ſcheint 
doch eine falſche Auslegung zu ſein. Eine 
dritte Erklärung ſagt nämlich, daß es in 
einem berühmten Geſtüt Sitte geweſen ſei, 
die Pferde (ganz wie es ja auch heute noch 
geſchieht) mit einem Brandmal, einer Er⸗ 
kennungsmarke zu verſehen, und zwar habe 
in dieſem Falle das Brandmal die Form 
eines Stierkopfes gehabt. Nach dieſem 
Merkmal ſei das Pferd dann benannt 
worden. 


A 
| p 


Ei 


Nur einer erkannte sogleich 
d. zurückkehrenden Odysseus: 
sein treuer Hund Argos. 
Unter den berühmten Bern- 
hardinerhunden war der be- 


rühmteste Barry, 

als 40 im Schneetreiben und 

durch Lavinen Verunglückten 
das Leben rettete. 


d A 4 j 7 x 
721. 
MTE TIERE 

Dies berühmte Pferd Bukephalas hat keinen anderen 
Reiter aufſitzen laſſen als ſeinen Herrn, den König. Jeder 
andere wurde unweigerlich abgeworfen. Es werden ergrei⸗ 
fende Geſchichten über dies Pferd erzählt. Es habe in einer 
Schlacht ſchwere Wunden erlitten, ſo daß es über und über 
mit Blut bedeckt geweſen ſei. Aber erſt habe es in gewaltigen 
Sprüngen feinen Herrn aus dem Knäuel der Feinde Her- 
ausgetragen, dann ſei es tot zuſammengebrochen. 


Wer kennt die berühmte Geſchichte von dem treuen Hun⸗ 
de Argos noch nicht? 20 Jahre war Odyſſeus, der Fürſt von 
Ithaka, von Haus und Hof abweſend, und als er heimkehrte, 
da erkannte ihn niemand. Nur der alte, faſt blinde Hund, der 
einſt auch herrliche Tage geſehen hatte und nun verlauſt 
und verkommen auf dem Miſt lag, der erkannte ſeinen Herrn 
ſofort wieder, ſprang aufheulend vor Freude an dem Ge⸗ 
bieter in die Höhe und brach dann tot zuſammen. Auf der 
Höhe des Großen Sankt Bernhards in den Alpen liegt ein 
Kloſter der Auguſtinermönche, die ſich dort angeſiedelt 
haben, um den durch Schneeſtürme und Lawinen verunglück⸗ 
ten Wanderern Hilfe bringen zu können. Zu ihrer Unter⸗ 
ſtützung halten ſie ſich die prachtvollen Bernhardiner⸗Hunde. 
Der berühmteſte unter dieſen Hunden, Barry hat 400 Men⸗ 
ſchen das Leben gerettet. 


der mehr 
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DAS GESUNKENE SCHIFF 


Re zu begreifen war es eigentlich nicht, woher Peter fei- 

ne Sehnſucht nach dem Meer hatte. Seine Eltern waren 

als Binnenländer in das kleine Fiſcherdorf gekommen und 

batten ihren Lebtag mit der See nichts weiter zu tun gehabt, 

als daß ſie eben vor der Tür lag, und daß die armſeligen 

Gelegenheitsarbeiten bei den reicheren Schiffsbeſitzern dem 
ater Lohn und Brot gaben. 

Als Peter noch klein war, konnte dieſer Gedanke ver⸗ 
kanden werden, denn der Junge verkehrte nur mit Fiſchers⸗ 
kindern und die benahmen ſich alle ſo, als ob ſie ſchon ſee⸗ 
efahrene Leute wären. Da war es nur natürlich, daß der 

tbeiteriunge dasſelbe fein wollte, wie fie. Aber als er 
lter wurde, hätte er eigentlich einſehen müſſen, wie un- 
möglich das für ihn war. Viel zu arm waren ſeine Eltern, 
er konnte nicht im entfernteſten daran denken, daß er je⸗ 
mals ſoviel Geld haben würde ſelbſt zu einem Schiff zu 
I mmen, Und immer nur als Knecht zu fahren, war ja ſchließ⸗ 
ich auch kein beſonderes Glück. 

Trotzdem klammerte ſich Peter hartnäckig an ſeinen 
Plan. In der Schule lobte der Lehrer feinen offenen Kopf 
und meinte, er müſſe aufs Seminar. Der Vater freute 
ſich auf die Zeit, wo er an dem Jungen eine Stütze in fei- 
nem Erwerb baben würde. Aber Peter blieb felfenfeit dabei, 
er müſſe einmal Fiſchen und ein anderes Leben wäre gar⸗ 
nicht auszudenken. 3 

Er wurde eingeſegnet und es blieb den Eltern nichts 
anderes übrig, als ihn ſeufzend auf irgend einer Tjalk als 

ungknecht unterzubringen. Da fuhr er zwei Jahre. Dann 
urde die „Hoffnung“, ſo hieß das Fahrzeug, in einem 
Frübjahrsſturm leck und fant dicht vor der Küſte. 

Sie wurden alle gerettet, aber Peter war ohne Arbeit, 


Eines Morgens 
sah Schiffer As- 
mus seinen Jung- 
knecht in die 
Stube treten. Der 


redete verlegen 
ein wenig hin 
und her 


bis der Schiffer vom Bootsbauer ein neues Schiff bekommen 
hatte. Sein Vater meinte, er möchte ſich inzwiſchen nach 
etwas anderem umſehen, doch ſagte Peter, er hätte allerhand 
Dinge im Kopf und ſie ſollten ihn nur gewähren laſſen. 
Eines Morgens ſab Schiffer Asmus ſeinen Jungknecht 
in die Stube treten. Der redete verlegen ein wenig bin und 
her und rückte endlich damit heraus, die „Hoffnung“ ſei 
doch eigentlich noch ein gutes und feſtes Schiff geweſen, wa⸗ 
rum ſie denn nun da draußen im Waſſer verkommen 
ſolle? Er ſei die letzten Tage hinausgefahren, ſehr tief läge 
ſie nicht, bei ruhigem Waſſer könne man ſie ſehen, und kurz 
und gut, ob der Schiffer ſie nicht wieder herausholen wolle? 

Asmus lachte laut auf, als er dieſe phantaſtiſchen Ge⸗ 
danken hörte. Was Peter ſich wobl einbildete, wieviel eine 
Berggeſellſchaft verlange? Da müßten Taucher her und ein 
Hebeſchiff und ſonſt noch alles Mögliche. Dafür könne er 
gut und gern eine neue Tjalk gebaut bekommen. Gewiß 
ſei es ſchade, wenn die „Hoffnung“ jetzt auf dem Meeres⸗ 
en. verfaulen müſſe, aber das ſei nun einmal nicht 
an 3 

Doch wenn Peter glaube, die Geſchichte könne ſich lob- 
nen, er, Asmus, bätte nichts dagegen, wenn er die „Hoff⸗ 
nung“ für fiğ herausheben ließe. Da käme er ja gleich zu 
einem Schiff, ſchloß der Fiſcher ſchmunzelnd. 

Der Jungknecht meinte beſcheiden, ob er das wohl 
ſchriftlich haben könne und Asmus tat ibm koyfſchüttelnd 
und feirend den Gefallen. Dann ging Peter, ſo verlegen, 
wie er gekommen war, und der Schiffer beſchloß insgeheim, 
für die nächſte Fahrt einen anderen Knecht anzuheuern. Dies 
war ja ein zu dummer Bengel, der war wobl gar nicht 
richtig im Kopf. j 

Inzwiſchen hatte Peter ſchon wieder einen neuen Gang. 
Nach Feierabend tauchte er bei dem Krämer des Ortes 
auf, und fragte, ob der nicht eine Hilfe brauche. Nein Krä⸗ 
mer Sievers brauchte eigentlich keine. Ja, ſagte Peter, die 
Sache ſei nämlich die, er wolle kein Geld dafür. Nur von 
den großen Kiſten, in denen die Kolonialwaren immer Tä- 
men, wenn er von denen welche bekommen könne. Da ſei 
wohl Rat, meinte Sievers, die würden doch nur zu Feuer⸗ 
Dola zerſchlagen. Wenn er jo billig arbeiten wolle, immerzu. 
Was er denn mit den Kiſten wolle? Am Ende ſich wohl gar 
ſelbſt ein Schiff daraus bauen, ſchloß der Krämer, brüllend 
vor Freude über ſeinen eigenen Witz. Doch, ſagte Peter, 
ganz ernſthaft, ſo etwas Aehnliches. Und dann ging er ganz 
ruhig hinaus aufs Lager und fing an zu ſchuften. Auch der 
alte Lehrer bekam in dieſer Zeit Beſuch von ſeinem früheren 
Schüler. Am Sonntag nach der Kirche ſtellte ſich Peter ein 
und ſagte, er habe eine Bitte. Nun, immer los. 

Ja in der Schule hätte er ihnen wohl erklärt, daß ein 
Schiff ſchwämme, weil da mehr Luft drin wäre, als es im 
Waſſer Platz wegnähme. Ganz recht, ſo ungefähr ſei das 
ſchon. Was damit wäre? Ob der Herr Lehrer vielleicht ſo 
freundlich ſein wolle, ihm einmal auszurechnen, wieviel 
Luft ungefähr in einem Schiff wäre? In was für einem 
Schiff? Na, zum Beiſpiel in fo einer Tfalk, wie die „Hoff⸗ 


nung“ es war. Dazu könne natürlich Hilfe ſein, was er denn 


damit wolle? Ach, eigentlich nichts beſonderes. 


Die nächſten Wochen über batte Peter nur eine gebei 
Sorge. Daß ein Sturm kommen und die „Hoffnung“ von — 


eilage zum „Poſener Tageblatt“ 


aus NER? 


Selbst die ganz kleinen, net- 
Jawohl, warm! Denn diefe ten Ueberflüssigkeiten, ein 
Kette iſt nicht aus dem einfaches Armband, eine 
kühlen Silber oder Gold schmale Kette, können heute 
oder aus Perlen, die man schon unerschwinglich sein. 
als Eisſchnur um den Hals Ind jeder entbehrt sie docl. 
empfindet.. Ein Stück so ungern. 

dicker Kordelſchnur paſſend 
in der Farbe zum Kleid 
wird mit Zierſtrichen ver⸗ 
ſehen. 3. B. eine ſchwarze 
Schnur wird mit weißem 
Seidengarn beſtickt, oder 
eine weiße Schnur mit Rot. 
Da ja Schleifen modern 
ſind, näht man Seiden⸗ 
band an die Enden und 
bindet die Kette durch eine 
Schleife. Man kann auch 
Druckknöpfe an die ſtump⸗ 
fen Enden nähen. 


Billig! Apart und — warm. 
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verbältnißmäßig zugänglichen Stelle, an der fie lag, weiter 
hinaus ins Bodenloſe treiben könne. Im übrigen war ihm 
kaum anzumerken, daß er etwas im Schilde führte. Ueber 
Tag arbeitete er wie ein Sklave beim Krämer, damit er 
nur mit ihm zufrieden ſei und ſchleppte des Abends trium⸗ 
phierend die ſchönen glatten Kiſten mit beim in den Hof⸗ 
winkel hinter dem Hauſe. Auch Werg und Teer brachte er 
mit, die er Sievers abgebettelt hatte. ö j 

Natürlich merkten fie im Dorf, daß er irgend einen 
Plan hatte. Erſt machten ſie ſich luſtig wie Sievers, und 
ſagten, er wolle ſich ſelbſt ein Schiff bauen. Aber dann er⸗ 
zählte Asmus. wie er ſich von ihm habe ſchriftlich geben 
laſſen, daß er ſich die „Hoffnung“ vom Meeresgrund holen 
laſſen dürfe. Da begannen ſie die Köpfe zu ſchütteln und 
flüſterten untereinander, er habe ſich hinterſinnt und ſei 
überſpönig geworden. > 

Nur der Lehrer ſagte kein Wort über die Sache. Er 
war eines Abends zu Peters Eltern gerufen worden und 
batte ſich mit dem Vater und dem Jungen lange eimge- 
ſchloſſen. Seitdem ließ der Alte feinen Sohn gewähren und 
ging wortkarg umber. Doch der Schulmeiſter ſagte gelegent⸗ 
lich, es ſei nicht aller Tage Abend und er habe immer ge⸗ 
ſagt, der Peter ſei ein Schlaukopf. - 

Im Hof häuften fiğ die Kiſten, jede ſorgfältig verna- 
gelt, mit Werg abgedichtet und die Löcher und Ritzen ge⸗ 
teert und verſchmiert. Es wurden immer mehr, aber man 
ſab nicht, daß mit ihnen etwas geſchah. Bis an einem Sonn⸗ 
abend Peter dem Krämer den Dienſt aufſagte. Warum denn, 
meinte Sievers, er wolle ihm gern eine Kleinigkeit Lohn 
geben. Nein, ſagte der Junge, er habe jetzt genug Kiſten. 

Am Montag früh liefen die Schiffer am Strand zuſam⸗ 
men vor dem merkwürdigen Anblick, der ſich ihnen dort bot. 
Da waren Peter und ſein Vater, ſie hatten ſich eine große 
Jolle geborgt und ſie bis an die Grenze der Tragfähigkeit 
mit ſchweren Steinen beladen. Um das Boot herum aber 
ſchwammen im Waſſer alle die Kiſten, untereinander mit 
Tauen verbunden. Nur ganz langſam kam die Jolle mit 
dieſer langen Schleppe vorwärts, es war ein ſchweres Stück 
Arbeit, die Ruder handhaben. Endlich batten fie ſich bis 
dahin gemüht, wo die „Hoffnung“ auf dem Meeresgrund lag. 

Neugierige Zuſchauer brachten die Nachricht, Peter habe 
ſich ausgezogen, ſie bänden die Steine an die Kiſten und der 
ag ginge mit ihnen unter Waſſer. Den ganzen Tag ging 

@ jo. 

Am nächſten Tag war das Unglaubliche wahr. Frei 
vor aller Augen ſchwamm die „Hoffnung“ auf dem Waſſer, 
etwas mitgenommen von Flut und Brandung, aber unzwei⸗ 
felhaft ein brauchbares Schiff, das geflickt und neu über⸗ 
bolt noch lange gute Dienſte tun konnte. In ſchwerer Plage 
hatte Peter die Kiſten am Seeboden unter ihr Verdeck ge 
ſtaut bis der Auftrieb ſtark genug war, das Wrack zu heben. 

Jetzt machte Schiffer Asmus freilich ein langes Geſicht 
und wollte aufbegehren. Aber Peter zeigte ihm vergnügt 
den Schein und fragte, ob er ſeine eigne Unterſchrift kenne. 

Den erſparten Lohn der vergangenen zwei Jahre bat 
der Bootsbauer bekommen und er hat verſprochen, die Hoff- 
nung dafür wie neu herzurichten. Noch im Sommer wird Pe⸗ 
ter mit der Tialk auf Fiſchfang ausgehen. Der Schullehrer 
gebt ganz ſtolz umber und die Dorfbewohner haben einen 
Heidenreſpekt vor dem klugen Jungknecht gekriegt. 


Gute Fahrt, Peter! 


Um das Bool 
herum schwam- 
men im Wasser 
alle die Kisten, 
untereinander 
mit Tauen ver- 
bunden. 


p 


16.45: Sprachenecke. 


Der deutsche Sozialismus 


Gteichichaltung und Anßenpolült 


In der Korreſpondenz „ er Tatkreis“ 
ſtellt Hans Ve die nachſtehenden auf⸗ 
ſchlußreichen Betrachtungen an: ; 


Das Wort „Sozialismus“ wird heute 
in mannigfacher Betonung gebraucht, es iſt das 
entſcheidende Wort unſerer Zeit geworden, und 
es iſt ſchwer zu entſcheiden, welcher Inhalt je⸗ 
weils hineingedeutet wird. Der alte Arbeiter 


der Gewerkſchaften empfindet ſich mindeſtens 


ebenſo ſehr als Sozialiſt wie der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Arbeiter. Man kann den jeweiligen 
Sozialismus heute nur beurteilen, wenn man 
fragt: Sozialismus zu welchem Ziel? 
Sozialismus, um die Unterſchiede zwiſchen arm 
und reich zu beſeitigen und eine . 
ſoziologiſche Schicht an die Güter dieſes Lebens 
heranzuführen? Oder Sozialismus, um der Ge⸗ 
ſchloſſenheit und Einheit der Nation willen und 
ihrer nationalen Unabhängigkeit? 


Die erſtere Form des Sozialismus iſt die 
marxiſtiſche. Sie ſtellt einen „Sozialismus 


von unten“ dar. And ſie iſt heute neden i 


worden. Einmal dadurch, daß es eine beſtimmte 
ſoziologiſche Schicht, die ausgeſchaltet ift, nicht 
mehr gibt, ſondern daß die geſamte Na⸗ 
tion proletariſiert worden ift: Ferner 
dadurch, daß dieſe Nation beſiegt worden iſt, 
die Tatſache der Gleichberechtigung mit den an⸗ 
deren Nationen verloren hat und infolgedeſſen 
nicht mehr international denken kann ohne die 


Anerkennung, daß ſie eine Nation zweiter oder 


dritter Klaſſe geworden ift. 


Die zweite Form des Sozialismus iſt die 
deutſche. Sie ſtellt einen „Sozialismus von 
oben“ dar. Und fie ift heute die herrſchende. 
Ihe Ziel ift ein außenpolitiſches es kämpft um 
die außenpolitiſche Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit. Sie iſt nur zu erreichen, wenn das Volt 
zunächſt wieder jene Einheit und Geſchloſſenheit 
erreicht hat, die es im Auguſt 1914 beſaß. Dazu 
müſſen im Innern alle politiſchen und ſozialen 
Vorrechte beſeitigt werden. Dazu muß der 
N der Intereſſen aufgehoben werden, um 
die Einheit der Nation wiederherzuſtellen. Die 
Vorausſetzungen für 1813 beſtanden ſchließlich 


in der gerne e Ne Reform und in 
der Bauernbefreiung. Dieſe Vorausſetzungen 
betreffen heute die Arbeiterſchaft. der 
Sozialismus im Innern, der auf die Einheit 
der Nation hinarbeitet, iſt alſo die erſte Vor⸗ 
ausſetzung für die Behauptung und Unabhängig⸗ 
keit nach außen. 


Die zweite Vorausſetzung des deutſchen Sozia⸗ 
lismus 


internationalen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Syſtem eingegliedert worden. Staatlich hat man 
Bean? die parlamentariſche Demokratie 
aufoltroyiert. Wirtf sjua und finanziell aber 
iſt Deulſchland den Methoden der großen weſt⸗ 
lichen Mächte unterworfen worden. Durch die 
ae Demokratie ſicherten ſich die 
iegerſtaaten eine Volksvertretung, die ihre 
Bedingungen annahm. Das war möglich bei 
einem Volk, das durch vier Jahre Krieg zer- 
mübt war. Durch die wirtſchaftliche und ſinan⸗ 
zielle Gleichſchaltung Deutſchlands aber ſchuſen 
fie ſich eine permanente Rente, teils durch di- 
rekte Zahlungen, teils durch private Verſchul⸗ 
dung und teils durch Ueberfremdung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft. Dieſe Vorausſetzungen beſtehen 
aber ſchließlich nur ſo lange, wie ſich das deutſche 
Bolt in ditjes Sytem eingliedern läßt und dieje 
Gleichſchaltung anerkennt. 


So lange alle Mächte auf der gleichen ſtaat⸗ 
lichen u 
nämlich derjenigen der Siegerſtaaten, 
Deutſchland immer der ſchwächere, abhängige 
Partner bleiben, weil es zu ſchwach iſt und eine 
wirkliche Gleichberechtigung nicht erhält, Das 
wird ſofort anders, wenn Deutſchla die 
Grundlage wechſelt und anſtelle der parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie beiſpielsweiſe den aut o⸗ 
ritären Staat, anſtelle des internationalen, 
liberalen Kapitalismus den deutſchen So⸗ 
zialismus ſchafft. Denn hier ändern ſich 
die Spielregeln, nach denen man ſpielt, ſofort 
Man tritt den Siegermächten nicht mehr auf 
der Grundlage entgegen, die ſie ſelber beherr⸗ 
ſchen und auf der ſie ſich alle Vorteile geſichert 
haben, ſondern man geht auf ein Terrain, das 


iſt ebenfalls außenpolitiſcher Natur. 
Deutſchland iſt durch ſeine Niederlage einem 


wirtſchaftlichen Grundlage ſtehen, 
wird 
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man ſich jelber ausſucht und auf dem die Ve⸗ 


dingungen zumindeſt gleich find. 


Der deutſche . hat alſo nur een 
politiſche Ziele. Er kämpft um die geſchloſſene 
Einheit der Nation als Vorausſetzung für die 
Wiedergewinnung der nationalen Frelhelt nach 


außen. Dieſer Sozialismus ijt jih nicht Selbſt⸗ 


zweck; er hat auch in der Einheit der Nation 
2 nicht ſein letzte Ziel erreicht, ſondern dieſes 
letzte Ziel bedeutet: die Freiheit der Nation. 
So wie es Oswald Spengler in ſeiner Rede 
an die deutſche Jugend formulierte: „Anſere 
Zukunft beruht nicht auf dem, was an neuen 
Formen innerhalb unſerer Grenzen entſteht, ſon⸗ 
dern auf dem, was infolge dieſer Formen außer⸗ 
halb der Grenzen erzielt wird.“ 


Das Ausland iſt ſich über dieſe Entwicklung 
nicht im unklaren. Es weiß genau, daß ſein 
Einfluß in dem Grade ſinkt, in dem Deutſchland 
eine Aenderung feiner Staats⸗, Wirtſchafts⸗ oder 
Sozialverfafjung vor fih nehmen ſollte. Es ſteht 
ihr alſo nicht e leser . gegenüber ſondern 
es wird verſuchen, dieſer Aenderung Schwierig⸗ 
keiten zu machen und ihr Widerſtände entgegen⸗ 
zuſetzen. Das bedeutet aber für Deutſchland ſelbſt 
das folgende: Hat es erſt einmal den Weg 
der revolutionären Aenderung ſeiner Staats⸗ 
und Wirtſchaftsverfaſſung beſchritten, ſo darf es 
nicht vorſichtig vorgehen, ſondern muß die Um- 
ſtellung ſehr ſchnell vollziehen. Zumindeſt aber 
muß die Umſtellung im Innern immer ent⸗ 
ſprechend der Zuſpitzung nach außen vor ſich 
gehen. Es darf in keinem Falle eine Situation 
entſtehen, in der das Ausland inſofern Vor⸗ 
ſprung gewonnen hat, daß es ſich geſammelt 
und Widerſtände aufgetürmt hat, ohne daß ein 
Umbau in Deutſchland ſelber bereits ſoweit ge⸗ 
diehen iſt, daß er imſtande iſt, ſich ſelbſt zu 
behaupten. 


Praktiſch geſprochen: man kann ſich erſt be⸗ 
haupten, wenn man ein Syſtem geſchaffen hat, 
in dem man auf ausländiſche Kredite verzichten 
kann. Oder wenn man den Binnenmarkt ſo 
ausgebaut hat, daß man einen Boykott des 
Exports aushalten kann. Oder wenn man die 
Arbeiter weiter N kann, auch wenn 
das Ausland durch Exportboykott oder Auftrags⸗ 
droſſelung einen politiſchen Druck ausüben ſollte. 
Hierauf muß man jederzeit vorbereitet ſein, 
und das iſt die außenpolitiſche Begründung des 
deutſchen Sozialismus. 


Deshalb ijt das Tempo der Steicihattung, 


das jetzt in Deutſchland durchgeführt wird un 
das ſehr ſchnell iſt, durchaus angebracht. Es 


handelt ſich ja nicht darum, daß eine Parte 
die Macht erobert hat und nun alles an fi 
heranzieht und beſetzt, ſondern es handelt 1 
darum, daß dieſe Gleichſchaltung fait ausi ie y 
lich unter außenpolitiſchen Notwendig eiea ir 
ſteht. Denn das Ausland wird eines Tage. 
in irgendeiner Form den Beweis für die Stür 

und den Widerſtandswillen deſſen fordern, was 
in Deutſchland geſchaffen worden it. Und ma 
fer Beweis kann nur erbracht werden, weng 
das Volk wieder eine geſchloſſene Cini 
heit ijt und wenn die neuen Grundlagen 0 
lebensfähig und verankert jind, daß jie ſich be 
haupten können. 


Es iſt u. nichts wichtiger, als immer mi 
der auf die Zuſammenhänge zwiſchen Innen, 
poini und Außendolitit hinzuweiſen und DeM 
lick immer wieder auf das, was ſich außerha 

der deutſchen Grenzen ereignet und vorbereitet 

zu richten. Die Formen des Staates und! A 
Wirtſchaft, die Deutſchland ſchafft, find nicht 
Selbstzweck, und fie werden nicht nur geſchaffen 
weil die alten Formen nicht mehr funktionierten 
und unſympathiſch wurden. Sondern jie werden 
heute geſchaſſen und können nur geſchaſſen pae” ; 
den im Hinblick auf die Außenpolitit und al? 
Werkzeuge des deutſchen Kampfes um nationa 
Freiheit und internationale Gleichberechtigung 


Wenn deshalb manche Aktionen der Gleijhal 
tung ſehr ſchnell und unter Einſatz der Poliz 
vor ſich gehen, Ja fann das nur im Hinblic 
auf die Außenpolitik beurteilt werden. Deutſch⸗ 
land hat nicht ee Zeit, ſich die Ein? 
heit des Volkes und die neuen Grundlagen 
dieſer Einheit gu ſchaffen, denn es ift nicht an! 
gunan, daß die anderen Mächte dem deutſchen 

olke und Reiche immer paſſiv und intereſſelos 
zuſehen werden. À 


Die Sicherung 
des Konſumvereins⸗ Vermögen 


Berlin, 12. Mai. Der Führer der Deutſchen 
Arbeitsfront Dr. Ley hat den Leiter der Ur? 
beiterbank Müller mit der Durchführung von 
Maßnahmen gu Sicherung der in den Einri 
tungen der Konſumvereine feſtgelegten Werte 
beauftragt. Es iſt nicht daran gedacht, 
die Konſumvereine in ihrer Tätigkeit zu be? 
hindern. Das Ziel der Maßnahmen ift zu 
54 eine möglichſt verluſtloſe Abwick⸗ 

ung. 


Nundfunkecke 
vom iu. bis 20. Mai 


Sonntag 2 
Warſchau. 10: Tagesprogramm. 10.05: Von Poſen: Got⸗ 
tesdienſt. 11.57: Zeit. 12.10: Aus dem Großen Theater: 
et zur Feier der Arbeit. 13: Wetter. 13.05: 
onzert. 14: Vortrag für den Landwirt. 14.20: Lieger⸗ 
Runde mit Klavierbegleitung. 14.40: Aktuelle Fragen über 
Fiſchzucht. 15: Landwirtſchaftliche ee Wetter. 15.05: 
Unterhaltungsmufit. 16: Jugendſtunde. 
17: Soliſtenkonzert. 17.55: Programm 
für Montag. 18: Leichte Mut.: 19: Verſchiedenes. 19.25: 
„Der Bär“, Hörſpiel nach Tſchechow. 20; Klaviervortrag. 
20.30: Von Penbe eiteres rſpiel. 21.15: Sportnach⸗ 


richten. 21.25: Orcheſterkonzert. 22.55: Flugwetternachrichten. 
Tanzmuſtk. ; s 
Breslau—Gleiwig. 7: Konzert. 9: Leitwort der Woche. 


9.05: Der Sumpfbiber und ſeine Zucht. 9.20: Der Brief- 
markenſammler. 9.35: Adolf Dreßler, ein N Land⸗ 
chaftsmaler. 9,55: Glockengeläut. 10: Katholiſche Morgen: 

ber atzen bes e N El ale m 
r Notgemeinſcha t Deutichen enſcha er 
0 30, Mitt ch ER 


ir . 


ung 
. 13; 


fung); 15: Kinderfunk. 15.30: 


Königswuſterhauſen. 6.15: Von Berlin: Funkgymnaſtit. 
Anſchl. Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten, 
Tagesſpruch. 6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8: Stunde 
des Landwirts. 8.55: Aus der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtnis⸗ 
kirche: Morgenfeier „Der Tag des Liedes“. 11: Heinrich 
Anacker lieſt eigene Bichlunen 11.15: Deutſcher Seewetter- 
bericht. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.05: m 
Hamburg: Konzert. 12.55: Zeitzeichen der 8 ce: 
warte 14: Aus dem Kriegerveteinshaus; Kundgebung des 
Bundes der Kinderteichen. 15: Stunde der Un T tung. 

.30: Von Königsberg: Unterhaltungskonzert. 16.30: Hans 
m und Matentanz. 17: Von Breslau: 
Di Pr © 18: Hiſtoria facra, ein Hörbericht aus 
alten märkiſchen Kirchenbüchern. 18.40: Flötenmuſtk, 19: 
Reichsſendung. Der deutſchen Mutter. 20: Von Hamburg: 
Niederſachiiſcher Freiheitsgeſang. 22: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22.45: Deutiher Seewetterbericht. 23—24: Von Be 
lin: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 

Köni Heilsberg, Danzig. 6.30: Wetter, 6.35: Von 
San be fe 9.30 10.85 oana: Gottesdienſt. 10.56: 
Bon Danzig: Wetter. 11: Bon Königsberg: Wetter. 11.10: 
Kundgebung der Notgemeinſchaft der Deuiihen Wiſſenſchaft 
Berlin. 13: Konzert. 14: e 14.0: Jugendſtunde. 
15: Aus dem Mutterleben. 15.30: Konzert. 17.30: Dr. 
Straube: Die e Romantiker in der Malerei. 
18: Höre uns — Mutter. Eine Folge aus deutſchem Schrift⸗ 
tum zur Feier des Muttertages. 18.30: Klavierkonzert. 19: 
Vom Deutſchlandſender: Der deutſchen Mutter. : Von 
München: Chiemgauer Volksmuſikfeſt. 20.30: Aus deutſchen 
Spielopern: Von Lortzing bis Humperdinck. 22: Nachrichten 
des Drahtloſen Dienſtes, Sport. Anſchl. bis 24: Von Ber⸗ 
lin: Unterhaltungs: und Tanzmusik. 


Montag = 


Warſchau. 12.10-13.20: Schallplatten. 15.25: Nachrichten» 
rundſchau. 15.35: Drahtloſet Funkbrieflaſten. 15.50: Shall- 
platten. 16.25: Franzöſiſcher Unte t. 16.40: Wirtſchafts⸗ 
vortrag. 17: Soliſtenkonzert. 17.55: Programm für Diens- 
tag. 18: Leichte Muſik. 19: Verſchledenes. 19.20: Funkbrief⸗ 
tallen für den Landwirt. 19.30? „Am Horizont“. 19.45: 
Funkzeitung. 20: Von Krakau: „Die achtwandlerin“. 
22.30: Tanzmuſik. 22.55: Flugwetter und Polizeinachrichten. 
23—24: Volksmuſik. N 

Breslau — Gleiwitz. 6.35: Von Hamburg: Konzert. 10.10 
bis 10.40: Schulfünk für Volksſchulen: Wir fingen dem 
Frühling entgegen. 11.30 ca.: Von Hamburg: Schloßtkonzert. 
13.05 ca.: ſche (Schallplatten). 14.05: Mailieder 
(Schallplatten). 15.40: Das Buch des Tages, 16: Die Um⸗ 
fhau. 16.20; Unterhaltungskonzert. 17.30: Landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbexricht. Anſchl.: Guſtav Woitas: Betriebswirt⸗ 
ſchaftliche Begriffe, die jeder kennen fen] 17.50: Die na⸗ 


Niggemann: Maibau 


tionglen Aufgaben der deutſchen Wiſſenſchaft. 18.15: Der 
geitdienſt berichtet. 19: Stunde der Nation. Vom Deutſch⸗ 
andjender; Nothſchild 5 hei Waterloo. 20.03.22: Von 
Sen Butte Munt. 22: Zelt, Wetter, Nachrichten, 
Sport, 
Zehn Minuten Funktechnik. 22.35-22.50; Theaterkurigſa. 
Königswuſterhauſen. 0.85: Tagesſpruch. Anſchl. bis 8: 
Von Hamburg: 810 9.45: Frühlingsgeſchichten aus 
Amsterdam. 10.10: Schulfunt. Auf Schneeſchuhen von Oslo 


6.25: Schallplatten. 


7 
Wrede, 


te 


Kolonialmarktbericht, Programmänderungen, 22.25: 


— 


eitfunk. 12 ca.: Deutſche Heimat, 
14: Clemens Schmalſtich 
Bücher⸗ 


zum Nordkap. 11.30: 
deutſcher Sat. (Schallplatten). 
3 n (Schallplatten). 15: Für di rou, 15.45: , 
ſtunde. 16: Märſche des neuen Denti ands. Schallplatten⸗ 
konzert. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17: Pädagogiſcher 
Funk. Dr. Feliz Scholz: Zeitung und Schule in der Gegen⸗ 
wart. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Selaa Tonje Lieder von 
Alfred Schattmann. 18: Das Gedicht. 18.05: Stimme des 
‚Sports. 18.90: Muſik 15 
die Landwirtſchaft. nigi.: - Kurzbericht des 
Dienſtes. 19: Stunde der Nation. Rothſchild 
terloo. Cana 20: Von Leipzig: Auch 
a uns entzücken. 21: Zeitfunk. 21.15: 
ee 


Drahtloſen 
Rest bei Was- 
kleine Dinge 
on Frankfurt: 


mußt cher Seewetterbericht. 23—24: Von Leipzig: Nacht⸗ 
muft. BETON 
Königsberg,  Heilsbe Panig. 6.35—8.15: Von Ham⸗ 
burg: Konzert. 11.30 Von Hamburg: Konzert. 13.05: Von 
Königsberg: Schallplatten. 13.053: Von Danzig: Schallplat⸗ 
ten. 15.30 Heimatliches aus Oſtpreußen. 16: Bücherſtunde. 
16.30: Konzert. 17.55: Echte und unechte Farben unſerer 
Textilſtoffe. 18.20: Von Danzig: Stunde der Stadt Danzig. 
19: Stunde der Nation. Vom Deutſchlandſender: Rothschild 
fegt bei Waterloo. 20: Von Danzig: Kammermuſikabend 
des Kam ndes für deutſche Kultur. 20.50: Abendunter- 
haltung. 21.50: Engliſch für Anfänger. 22,15; Wetter, Nad- 
richten des Deaßlleſen Dienſtes, Sport. \ 


Dienstag 
Warſchau. 12.10-13.20: Schallplatten. 15.25: Flugweſen 
und Gasſchutz. 15.30: Nachrichten. 15.35: Bücherſtunde. 15.50: 
9 10.25: Vortrag für Lehrer. 16.40: Von Kra⸗ 
tau ortrag. 17: Stnfontefonzert. 17.55: Programm für 
Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 19.20: 
19.45: $ 
22.15: Lieder und Arten. 22,45: Schallplatten. 22.55: Wet- 
ter und Polizeinachrichten. 23: aeria y. 
Breslau—Gleiwig. 6.35: Konzert. 10.10—10.40; Schul⸗ 
funk für höhere Schulen: Franzöſſſche Vortragsſtunde. 11.30 
ca.: Fünfzehn Minuten für die Landwirt aft. 11.50: Von 
Königsberg: Konzert. 13.05 ca.; Walzerſtunde (Schallplat⸗ 
ten). 14.05: Wunſchkonzert (Schallplatten). 15.40: Kinder⸗ 
funk. 16.10: Lieder. 16.40: s Buch des Tages. 17: Von 
Leipzig: Konzert. 17.30: Landwirtſchaftlicher Preisheridt. 
8 Chriſtentum von Urzeit her. 18: Sigfrid Karg⸗ 
zum Gedächtnis. 18.25: Der Zeitdienſt berichtet. 19: 
Stunde der Nation. Von Leipzig: Die omaner fingen. 
20.05: Von Königsberg: Tanzabend. 21: Von Hamburg: 
Oldenburger Blaskonzert. 22: it, Wetter, Nachrichten, 
Sport, Programmänderungen. 25: Politiſche N 5s 
ſchau. 22.50: Filmkritit und ihr Gegenteil. 23.05—24: Von 


Hamburg: Spätkonzert. N a 
6.35: i Ana Anſchl. bis 8: 


11.30: Zeitfunk. 12 ca.: n). 
1 anerer N 14: Verdi, nd er 
ein 13.45: N Kloſe: 
Konzert. 17: Für die 
Kammermufit.. 18: Das Ges 
18.30: 3 12 

is pi Kurz⸗ 

è 


Von sorio: 5 

dem Roman von 

Rundfunk von Klaus Herrmann. 21.10: 

Blaskonzert. 22: Wetter, Nachrichten, S 
ſcher Seewetterbericht. 23—24: Von Ham 

Königsberg, Heils B. .85—8.15: Von 

lau: Konzert. 11.05: Gartenjunt. re en 13.05: 

G allplatten). 

: Kinderfunk. 


urg: * Seh ar 
res: 


ort. 22.45: Deuts 
3.05 


nz x . 
16: Von Danzig: Konzert. 17.45: Die Heeresfachſchule für 
5 r hunde des Handwerks. 

g: Die Thomaner fine 


gen. 20: Nachrichten. 20.03: Tanzabend. 21.35: Nachrichten 
des Drahtlofen Dienſtes. 21.45: 700 Johre Marienwerder. 
Das deutſche Dorf im Weichſelland. 15: Wetter, Nam: 
richten, Sport. ` e 

Mittwoch 


Warſchau. 12.10—13.20: Schallplatten. 15.30: Pfadfinder: 
Chronik. 15.35: Kinderſtunde. 16: Schallplatten. 16.40: Vor⸗ 
trag. 17: Schallplatten. 17.40: Vortrag. 17.55: Programm 
für Donnerstag. 18: Violin⸗Vortrag. 18.50: Verſchiedenes. 
19.10: Funkbriefkaſten für den Landwirt. 19.20: Rezitation. 
19.35: Funkzeitung. 19.46: Vortrag: Requiem von Brahms. 
20: Von Wien: Brahms: Neguiem. Anſchl.: Sportnachrich⸗ 
ten und A n 22: „Am Horizont“. 22.15: Schall⸗ 
platten. 22.35: Von Krakau: Vortt n Eſperanto. 22.55: 
Flugwetter und Polizeinachrichten. 23: Tanzmuſit. 
Vreslau— Gleiwitz. 6.35: Von Berlin: Konzert.” 10.10 
bis 10.40: Von Königsberg: Schulfunk. 11.0 ca.: Von Leip⸗ 
zig: Konzert. 13.05 ca.: Beliebte Operumelodien Oon: 
platten). 14.05: Spaniſche Mujit (Sarepan 16—18.50: 
Programm von Gleiwitz. 16: Flötenkonzert. 16.30: Das 
Buch des Tages. 16.50: 1 N. E A und Kal at 
17.10: Unterhaltungskonzert. 18.25: Der Oberſchleſſer, aí- 
heit. 19- Stunde der Nation: „Das ſchöne Glaßer Berg- 


Streſchorcheſter. 18.50: Wetter für 


venkonzert. 22.15: Wetter, Nachrichten, Spoxt. 22.45: 


i g 2 — — 
N wiy 


land“. 20: Peter Dörfler lieft aus eigenen Werken. 20.30: 
Wunſchkonzert. 22. Zeit. Wetter, a e Sport, Pror 
grammände rungen 22.20: Beſeitigung von undfuntſtörun⸗ 
gen. 22.30: Aus dem Leben eines Straßenbahnkontrolleurs. 
22.5024: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.35: Tagesſpruch. Anſchl. bis 8: 
Pon Berlin: Konzert. 9: Schulfunk: Ausſchnitte s den 
Feierlichkeiten am Tage der nationalen Arbeit. 9.45: Hei⸗ 
tere Geſchichten. 10.10: Von Königsberg: Schulfunt. 11.30: 
eitfunt, 12 ca.: Carl Maria von Weber 8 
4: Rheinlieder und »weiſen (Schallplatten). 15: Kinder” 
ſtunde. 15.45: Emil Strauß: „Baptiite“. 16: Von Hamburg: 
Mozart⸗Konzert. 17: Wirtſchaftswandlungen der Gegen⸗ 
wart. 17.30: Lebende Tonſetzer. 18: Das Gedicht. 18.05: 
Volkslieder für gemiſchten Chor. 18.35: Viertelſtunde Funk⸗ 
technik. 18.50: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurz⸗ 
bericht des Drahtloſen Dienſtes. 19: Stunde der Nation. 
Von Breslau: Das Glatzer Bergland. 20. Mujit des Früh⸗ 
nos 20.45: An ihren Taten jolt Ihr fie erkennen. Eine 
12 145 21.30: Tanzmufik. 22: Wetter, Nachrich⸗ 
tet port. 22.45: Deutſcher Seewetterberiht., 23—24: Von 
Königsberg: Nachtkonzert. 


Königsberg, Heilsberg, Danzi 6.35—8.15: Konzert. 
e 10.10: Schulfunkſtunde. 11.05: E 
1.30: Von Leipzig: Konzert. 19.05: Von Königsberg: Be- 
rühmte Soliſten und Dirigenten (Schallplatten). 13.05: Von 
Danzig: Schallplatten. 15.20: Praktiſche Winke und Er⸗ 
cena von einer Hausfrau. 15.30: Kinderfunk. 
: Elternſtunde. 16.30: Konzert. 17.45: We est h 
18.25: Liederſtunde. 19: Stunde der Nation. Von Breslau: 
Das Gratzer . 20.05: Muſiker unſerer Zeit. 21.35: 
Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 21.40: Lyrik. 22.05: 
Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24: Nachtkonzert. 


Donnerstag 


8 12.10; Schallplatten. 12.30: Wetter. 12.35: 
ür die Schulen: Konzert aus der Philharmonie. 15.25: 
ſchallplatten. 15.35: Hausfrauen⸗Zeitungsſchau. 15.50: Schall ⸗ 
platten. 16.25: Franzöſiſcher Unterricht. 16.40: Vortrag. 17: 
Schallplatten. 17.40: er Vortrag. 17.55: ee ramm 
K Besitog: 18: Leichte und Tanzmuſik. 19: Ver 35 enes. 
9.20: Landwirtſchaftsfunk. 19.30: Eiterariſches. 19.45: Funk⸗ 
geitung. 20: Leichte Muſik. 21.30: Veranſtaltung, gewidmet 
den tfen von Ciprien Norwid, mit Muſik. 22.15: Tanz⸗ 
muſik. 22,55: Flugwetter. 23: Tanzmuſikübertragung. 
; 6.35: Von Leipzig: Konzert. 8.15: 
Wettervor ST : Von Hamburg: Gemeinſchaftsprogramm 
det deutſchen Schulfunffender. 10.10: Schulfunk * rufs⸗ 
ſchulen: Wir bauen Segelflugzeuge. 11.30: Konzert der 
chen t Philharmonie. 13.10 ca.: Konzert der Schleſi⸗ 
RI hitharmonie. 14.05: Verdi⸗Stunde (Schallplatten). 
5.40: 1 — Arbeitsgemeinſchaft Wochenende. Plaude⸗ 
ret. 15.50: Das Buch des Tages. 16.10: Frühlingslieder. 
16.40: Kinderfunk. 17: Konzert. 17.40: Lan ue tlicher 
Zuisseriät, 18.05: 2 Zeitdienſt berichtet. 18.20: Heitere 
eſchichten. 19: Stunde der Nation. Von Berlin: Neurode. 
20: Kleines Konzert. 20.45: Aus dem Stadttheater: „Tann⸗ 
äufer“. 23: Fortſetzung der Abendberichte. 23.10— 23.30: 
eter Arnolds: Erſtklaſſiger Anſager wird geſucht. 


Urbach aip 
pra: 5.45: 
Strom“. 16: W 16.30: Von Berlin: Kons 


zert. 17; Für die 

35: Mujit unſeter Zeit. 18: Das Gedicht. 18.05: Heitere 
80: Stunde des Landwirts. 18.50: 
an; Kurzbericht des 
ation. Von Berlin: 
Unterhaltungskonzert. 20.50: 
rtſchaft ſprechen. 21.15: Von Mühl: 
ee lt. poi e, ar ten, 
„: Hörber vom Training zum Avus⸗RNen⸗ 
nen. 22.45: e Seewetterbericht. 8. 245 Von Lan: 

genberg: Nachtmufik und Tanz. 
Königsbe Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Von Leipzig: 
zur 11.30: Von Breslau: Konzert. 13.05—14.30: Bon 
gr Die: Schallplatten. 13.05—14.30: Von Danzig: 
allplatten. 15.30: Jugendſtunde. 16: Bücherſtunde. 16.20: 
Konzert. 17.45: Direktor geug: Schutz vor Blindheit und 
flegeriſche Erziehung der Blinden. 18.25: Landwirtſchafts⸗ 
unk. 19: Stunde der Nation. Von Berlin: Neurode. 20: 
Mandolinen, und Gitarten⸗Vereinigung. 20.30: „Galliſche 
örner“, fe ut 21.25: Seipaiger Kammer⸗Duett. 21.50: 
ngliih für Anfänger. 22.15: Nachrichten des Drahtloſen 


Dienſtes. 
Freitag 


Warſchau. 12.10: Schallplatten. 13.20: Wetter. 15.25: 
Flugweſen und Gasſchutz. 15.30: Marine: und Kolonial- 
Nachrichten. 15.35: Schallplatten. 16.25: Zeitſchriſtenrund⸗ 
er 16.40: Hygiene» Vortrag. 17; Drceitertongert. 17.55: 
rogramm für Sonnabend. 18: Leichte Muſtk. 19: Verſchie⸗ 
denes. 19.20: Revne der Auslandspreſſe. 19.30: Feuilleton. 


è enftes. 19: 


4 


` Wetter, 


19.453 Saanen 20: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: 0 
joniekonzert. In der as Literariſches 1 Sure 22.40; 
Sportnachrichten. 22.45: rg S 22,55: Wetter, Flug 
nachrichten und Nachrichten. 8: Tanzmuſikübertragung 
Breslau Gleiwitz. 6.35: Morgenkonzert auf iot 
ten. 8.30: Stunde ber Frau. 10.10: Schulfunt für Höhere 
Schulen. Ein junger Deutſcher erlebt Rom. 11.50: Fünfzehn 


Minuten für die e 11.50: Von ve} 
Konzert. 13.06 ca.: Heitere Mufit (Schallpfatten). 14.05. 
Die Berliner Philpermoniter ſptelen (Schallplatten). 15.40 
Jugendfunk. 16.10: Unterhaltungskonzert. 17.10: Ze 2 
armonie im Tierreich. 17.30: Landwirtſchaftlicher reis 
bericht. Anſchl.? Der Zeitdienit berichtet. 1 fi 


Langenberg: Der Kölner Dom. 20: J. Brahms: Vierte Sin. 
fonie. 21: Abendberichte. 21.10: Gen Oſtlan À 
reiten. Hörfolge. 22.10: Zeit, Wetter, 3 9 
* Programmänderungen. 22.30—24: Von Berlin: Ten? + 
muſtk. 

Hon uiterhaujen. 6.35: Tagesſpruch. 
Von Berlin: 8 9.45: Tier 


1.30: 
die Welt (S b den „ 
Nock (Scha Matten). 19 18.45: Je, 
chriftenſchau. 16; Von Leipzig: Konzert. 17: Serge, 
unk. . 4 und Schule. 17. 35. 


7,25; Zeitfunk. 17 
1 18: Das Gedicht. 18.05: itere Klantermull _ 
18.25: Nömiſches Recht? Deutſches Recht! 18.50: Wetter y 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des 
tg: 


Dienftes. 19: Stunde der Nation. Von Lan . 
Kölner Dom. 20: Von Langenberg: Wenn Liebe erw A 
22.15: Wetter, 8 Sport. 22.45: ſcher 

wetterbericht. 23—24: Von Frankfurt: Nachtkonzert. 4 
Königsberg, Seilsberg, Da 6.58.15: Bonit, a 
(Schallplatten). 9.05: Von Danzig: Franzöſiſche . 
ſtunde für die Oberſtufe. 10.10 n Hamburg: S. 2 
11.30: Von Hamburg: Konzert. 13.05 Kön Eon 7 


Von 

Deutſche Meiſter der Muſik (Schallplatten). 19.05: 
Dang Schallplatten. a: Per Ar 2 granenn 
16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.45: Der Altersaufbau 25. 
deutſchen Volkes. Eine elke 18 cg Studie. 12356 i 
Kleine Stücke großer Meiſter. 19: Stunde der Nation. 9 
Langenberg: Der Kölner Dom. 20: Nach des Dh \ 
tojen Dienſtes. 20.10: „Othello“. Segenüberſtellung 4 

e, 


* 


t 


Schlußakte von Rofjinis und Verdis „O 
richten des Drahtloſen Dienſtes. 21.30: Autorenſtunde. Kei i 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: Johann Fridrih e“ 


15.35 


chardt als iger 

Sonnabend Pr, 
Warſchar. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetter. II 
won onbera. Soulan 135: gene Mat va 


19: Derjiebenes. 19.20: Kandwirtihaftlicer Vortrag. Mint 
„Am — 19.45: 40. 20: Leichte u 
22.05: Chopin⸗Klaviertonzert. 22.40: fle. 55: gi 8 
wetter und Nachrichten. 23: Tanzmufik, di 

Breslau Gleiwitz. 6.35: Von Königsberg: Konzer > 
11.30 ca.: Von Königsberg: Konzert. 12: Von Berlin: abet 
öffnungsfeier der 39. Großen Landwirtſchaftlichen Wor 40 
ausſtellung. 13.05 ca. und 14.05: Schally 'attentonzert. 1 : 
Die Filme der Woche. 16: Die Umſchau. 16.30: Bon Zpet 
burg: Bordkonzert. 17.30; Das Buch Tages. o com SH 
Zeitdienft berichtet. 18.30, Dr. Kurt Bimler: Neichse het 
mal und ſchleſiſches Welttriegsdenkmal. 19: Stunde gp: 
Nation. Vom Deutſchlandſender: Sinfonie der Arbeit en, 
„Die luftige Witwe“, Operette von Franz Lehár. 22: en 

agesnachrichten. Sport, Programmänderunge 
22.30—24: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.35: Tagesſpruch. Anſchl. pis 
Bon ar! Konzert. 10.10: Bon Frankfurt: 2 
funk, 11.30: Zeitfunt. 12: Von Berlin: Eräffnungsiciet, 

39. Wanderausitellung der Dentiden Landwirtſchaftsg 
13275 14: Eine heitere Sonnabendſtunde (Schall, 

: Kinderbaftelftunde, 15.45: Carl von B : 
er Stein in der Heide“. 16: Von Hamburg: 
Woschenſchon. 17.30: > Jubiläum der Stadt © 
18: Das Gedicht. 18.05: 


talteniiche Gefänge. 18.307 fell. 
matifer ohne Bühne. 10 50 Wetter für die Landwiezu, 
Anſchl.: ö 


urzbericht des Drahtloſen Dienſtes 19: , Hie 
der Nation. Sinfonie der Arbeit. 20: Funt ter cat * 
Brenneſſel. 20.0: Kaſernenhoſblüten. 22. Wetter, Im Li 
Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Von 
chen: Nachtmuſik. 5 
Königsber ilsberg, Danzig. 6.85: Konzert. Ef 
Schulfunkftunze. Si. Gaitplakten. 12: Von Berlin gys h 
Öffnung der 39. Großen Landwirtſchaftlichen AN 


6 


Ve 
telung. 13.05: Konzert. 15.90: Von Danzig: aan 
ür unfere Kleinen. 16: Von Berlin: Konzert. 17.40: IH 
oſtpreußiſche Sagen. 18.05: Programmvorſchau für die g E 


vom 21. bis 27. Mai. 18.20: Gedanken zum neue in 97 
19: Stunde der Nation. Vom Deuſchlandſender: je 
der Arbeit. 20: Nachrichten des Drahtloſen Diente- ach!“ 
Von allem etwas. Bunter Abend. 22.10: Wetter, 
Sport. Anſchl. bis 0.30: Von Berlin: Tanzmufil. 


Nr. 109 


dus Bertin wird uns geschrieben: 


tt Gründung der Deutschen Landwirtschaits- Ge - 
Ma halt durch den genialen Ingenieur und Dichter 
At Eytn ist jede ihrer jährlichen Wander-Aus- 
a han, gen das grosse Ereignis des betreffenden 
es für die gesamte deutsche Landwirtschaft und 
Naa Betriebszweige, die auf den Landwirt als 
Wa angewiesen sind. Es gibt darüber auf der 
nur eine Stimme: Wer die Bedeutung und 
kmaltWicklung der deutschen Landwirtschaft kennen- 
id will, kann dazu keine bessere Gelegenheit 
Shas als auf den allumiassenden, grossartigen 
uen der D.L.G.-Wanderausstellungen. 
N 


Wip tals aber tritt, unberührt von allen sonstigen 

Schaftlichen Strömungen und Stimmungen, die 
ber tung der D. L. G.-Ausstellungen überwältigen - 
Di Erscheinung als in den Jahren, iu denen die 
— Landwirtschafts-Gesellschaft auf ihrem vor- 
i ebenen Rundgang durch alle Gaue des Reiches 
er einmal in Berlin ihre Zelte aufschlägt. 


begegnen sich auf ihrem Wege zwei Grosse: 
My . ste wirtschaftstechnische Organisation, die 
ing der deutsche Nährstand geschaffen hat, als Gast 
Annuaneben als Gastgeberin die deutsche Relchs- 
Y 


erh, tadt mit ihren vier Millionen Menschen und 
Me, auchern. Sind schon die Wanderausstellungen 


* 


dad. L. G. in Leipzig, München. Köln, Hannover, 
0, heim, oder wo sie sonst in früheren Jahren in 
Kir ‚nd West, Süd und Nord abgehalten wurden, 
lanare hinaus der Gesprächsstoif der betreffenden 

esteile und der Merkstein, wo Aussteller und 
$ r geschäftliche Beziehungen anknüpften, ge- 
Yen, so überschattet naturgemäss eine D.L.G.- 
rderausstellung in der Reichshauptstadt, der ge- 
Esten Verbraucherin dessen, was die deutsche 
durch die Arbeit des Laudmannes her vor- 
t, alle ihre Vorgängerinnen, 


de: einmal in Berlin! Das ist eine Losung, die 
da Deutschen geläufig geworden ist; aber der 
A Same Laudwirt braucht einen ganz besonderen 


kine um eine solche Fahrt verantworten zu 
f ler u. Diesen Anlass bietet ihm die Relchsschau 
Un ueütschen Landwirtschaft, die schon in den un- 
tig gelegenen Randgebieten des Reiches stets 


| Polens Außenhandel im April 
| Weiterer Rückgang der Ausfuhr 


— vorläufigen Berechuungen des Statistischen 
3 gestaltete sich die Aussenhandelsblilanz 
im April d. Js. folgendermassen: 


Aelsiehr 182235 ( im Werte von 65589 000 zi, 
de, fuhr 812 464 t im Werte von 70 516 000 zł. 
tei Ktivsalde betrug somit 4927 000 zł. Im Ver- 
Dich zum Monat März ist die Ausfuhr um 4 517 000 
j Sen ztrückgegangen, während die Einfuhr eine 
Re z um 6 582 000 zł erfuhr. Es erhöhte sich 
à „Ausfuhr von Bohlen, Brettern und Latten um 
Millionen zł, Baconwaren um 1,5 Millionen, von 
% Me um 1,3 Millionen, Schienen, Eisen und Stahl 
inen Millionen, Paraffin um 0,5 Millionen und von 
ting m um 0,4 Millionen zł. Die Ausfuhr von Kohle 
w n 3,4 Millionen zurück, die Ausfuhr von Eiern 
5 von künstlichen Düngemitteln um 
t Wonen, von Zink um 1,1 Millonen, von Gerste 
Von art Millionen, von Futtermitteln um 0,4 Millionen, 
Papierholz um 0,4 Millionen, 


le Einfuhr von Tabak hat um 3,4 Millionen zł 
Ommen, die Einfuhr von Reis um 1.6 Millionen, 
eh, Volle und Abfällen um 0,9 Millionen, von Eisen- 
m ot um 0,5 Millionen, von Reifen und Schläuchen 
Munonen und von Seidengeweben um 0,4 
zł. Es verringerte sich die Einfuhr von 
um 1,7 Millionen, von Rohpelzen um 0,9 


um 0.4 Millionen, Baumwolle und Abfälle 
en zł. 


Die Zuckerausfuhr 


Aller Zeit vom 1. September 1932 bis zum 1. April 
e Jahres betrug die polnische Zuckerausiuhr 
rent 50556 t. Davon gingen nach England 
Wer p° Mach Schweden 9250, nach Belgien 7717, 


ù der zig nach Uebersee 6855 t. Im Verhältnis 
beten Kampagne 1931/32 bedeutet das einen ganz 
j enden Rückgang. 


0 
N Rohbllanz der Zuckerbank A G. in Posen 


AS Robbitanz der Zuckerbank (Bank Cukrownictwa) 
Ya, In Posen vom 31. März 1933 weist für die 
Nda 
4 2 
a va: Banken loro (Auslandsbanken) 1,6 Mill. 
. Tan f 
ec „ 
een 65,3 Mill. zt, Kasse und Dispositions- 
N Mill, zł, Auslands valuteu 0,2 Mill. zt, Wert- 
We d Miil, zi, Anteile und Aktion 3,3 Mill, zt 
Walle Kredite 0,5 Mill. zł, Immobilien 3,8 Mill. zt, 
eder Mill, zł, Handlungsunkosten 1 Mill. zł, 
2 15,3 Mill. zł, ausländische Zucker- 
W va: 9 18,3 Mill, zł, Einlagen 
(ty, N: 21, Kroditsalden im Kontokorrent 14,7 Mill. 
land echselrediskont 30,5 Mill. zł, Banken loro 
ke, Sbanken) 22 636 zł, Banken nostro 1. Inlands- 
% Min 000 zł; 2. Auslandsbanken: a) Bankenkredite 
2. Mii zł, b) Kredite für die Zuckerindustrie 
Welesten 2, Zinsen und Provisionen 1,3 Mill. zł, 
anten 15 Mill. zł, Abnehmer 3,6 Mill, zł, 
de lang (Zuckerfabriken für gelieierten Zucker) 
tun markt 8.5 Mill. zt, b) Export 5.7 Mill. zł, 
we Bilan, dem Jahre 1931 und 1932 2,1 Mill. zt. 
* M Fr mit einer Gesamtsumme von 


z? bei einem Aktienkapital von 12 Mill. zł 
den wichtigsten Bilanzpositionen wären 


Pflaumen um 0,4 Millionen, Tee, Kaffee 


Im 1931 und 1932 Gewinne in Höhe von über 


elne nach Hunderttausenden zählende Besucher : 
menge lu ihren Banu gezogen hat. Denn der Lande 
wirt weiss nach einem schon geflügelt gewordenen 
Wort: Ein Besuch der D.L.G.-Ausstellung gehört 
immer zu den gut angelegten Betrlebsunkosten. 

Was das Jahr hindurch in den Studierstuben der 
Gelehrten und Erfinder zur Förderung der Land- 
wirtschaft ersonnen worden ist, was in mühseliger 
Kleinarbeit in den Konstruktionsbüros der Maschinen- 
und Geräte- Industrie erdacht, erprobt und auf den 
Versuchsfeldern bewährt befunden worden ist, was 
in den Fachvereinigungen au Verbesserungen des 
Betriebes erörtert worden ist und die Fachliteratur 
beherrscht: alles das tritt hier mit einem Schlage 
in der Uebersichtlichkeit einer umiassenden Lehr- 
schau dem Landwirt vor Augen. Es Ist ein auf 
wenige Ausstellungstage zusammengedrängter Hoch- 
schulkursus nicht nur für einen Berufsstand, sondern 
auch ein Hochschulkursus fü. die gesamte Nation 
und das Ausland, wie er seinesgleichen nicht wieder 
hat. Und nicht nur der Landwirt selbst kommt auf 
seine Rechnung, sondern auch die Landirau erfährt 
hier durch zahllose Anregungen und Neuigkeiten aus 
ihren Interessengebieten die arbeit-, zeit- und geld- 
sparenden Fortschritte, deren sie in ihrem schweren 
Beruf bedarf, Denn die Hauswirtschaft ist ebenso, 
ihrer grossen Bedeutung entsprechend, vertreten wie 
alle für die Landwirtschaft wichtigen Zweige, seien 
es nun die Viehzucht, das Saatgut, die Dünger- 
industrie, die Maschinen und Geräte, das Kleinvieh, 
das Geflügel, die Fische, die Bienen, oder seien es 
die Erzeugnisse mannigfachster Art, die auf deutschen 
Feldern reifen, die Schädlingsbekämpfung, das 
Schulwesen, das Schrifttum in Büchern und Zeit- 
schriften u. a, m. Kein Gastbetrieb der Weit ver- 
mag eine solche Auswahl deutscher Weine zu bieten 
wie das Weinzelt der Wanderausstellungen. Ost- 
preussischer und märkischer Tabakbau treten mit 
dem Süddeutschlands in Wettbewerb, Hunderte von 
Sorten Butter und Käse aller deutschen Gaue ringen 
um den höchsten Preis, die Hausirauenvereine 
weisen neue Wege des Wascheus, des Einkochens, 
einer kostenlos durchführbaren Reform des täglichen 
Spelsezettels. Wer das deutsche Landvolk an der 
Arbeit kennenlernen will, muss die D.L.G.-Ausstellung 
besuchen. 


N —— ————ʃ 


Reiche Weizenernte Europas in Aussich* 


Das Internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom 
berichtet: In Europa haben die Wintersaaten die 
kalte Jahreszeit sehr gut überstanden; die Ueber- 
winterungsschäden sind bedeutend hinter dem Nor- 
malmass zurückgeblieben. Der Stand der Felder 
war Mitte April in allen Ländern sehr zufrieden- 
stellend. Es ist nach wie vor Aussicht vorhanden, 
dass Europa im laufenden Jahr eine reiche Welzen. 
ernte erzielen wird, die sogar den ausserordentlich 
guten Ertrag vou 1932 übertreffen könnte. 

In den Vereinigten Staaten ist der Winter für die 
Entwicklung des Winterwelzens von ungünstigem 
Einfiuss gewesen ‚da Fröste und Trockenheit einen 
beträchtlichen Teil der Aussaat vernichtet haben. 
Die aulgegebene Anbaufläche wird auf 30 Prozent 
der gesamten bestellten Fläche geschätzt. 
Stand der Kulturen am 1. April war ausserordent- 
lich schlecht und lässt eine Gesamtproduktion von 
nur 90 Millionen Doppelzentner erwarten, eine sehr 
kleine Ziffer, selbst im Vergleich zu derjenigen des 
Vorjahres, die ausserordentlich niedrig ausgelallen 
war. 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


80 000 polnische Eisenbahnwaggons 
felern 

Nach Auinahme der Ende v. Js. gelieierten neuen 
Lokomotiven und Eisenbahnwagen war die polnische 
Staatsbahn zum 1. Januar d. Js, im Besitz von 5420 
Lokomotiven, 12157 Personenwagen und 1856825 
Güterwagen. Iniolge der durch die Wirtschaftskrise 
herbeigeführten Abschwächung des Eisenbahnverkehrs 
standen nicht weniger als 80000 Wagen in den 
Reservedepots. 


Holzaustuhr über Gdingen 
Die Holzausiuhr über den Gdingener Hafen ist im 
März d. Js. auf 17 000 t gestiegen, davon entfallen 
16600 t auf Bretter und Latten. Hauptabnehmer 
war England mit 12 700 t, die zweite Stelle nimmt 
Belgien mit 3400 t ein. 


Zusammenschluss 
in der Konservenindustrie 
Die beiden bisher getrennten Verbände der Frucht- 
und der Fischkonserveniabrikanten haben sich zu 
einem Allpolnischen Verband der Konservenindustrie 
zusammengeschlossen, der seinen Sitz in Warschau 
nehmen wird. f 
Kakao-Konferenz 
Die Vertretungskörperschait von Trinidad (West- 
Indien) bat einstimmig eine Eutschliessung ange- 
nommen, durch die die englische Regierung auige- 
fordert wird, eine Weltkonferenz einzuberulen, die 
sich über die Einschränkung der Kakaoproduktion 
schlüssig zu werden hätte. 


Züchtung von Champignons 
in Koblenschächten 

Die russische Presse meldet aus Artſemowsk (Don- 
gebiet), dass der Trust „Ukrplodoowostech“ erlolg- 
reiche Versuche zur Züchtung von Champignons in 
den dortigen Kohlenschächten angestellt habe. Die 
Champignonzucht soll nunmehr ia stillgelegten 
Stollen im grossen betrieben werden. 


Diskontsatz in Holland 


Die Niederländische Bank hat Ihren Diskont von 
2% auf 3% Prozent und den Lombardzinsiuss aui 
4 Prozent erhöht. 


Pariser Messe 
Am 13. Mai wird in Paris die Internationale Messe 
eröftuet, an der sich Polen offiziell mit 50 Export- 
firmen, die den verschiedensten Branchen angehören, 


‚Keteiligt. 


Der 
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Die 39. Wander-Ausstellung der 


Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft 
Berlin 20.—28. Mai 1933 


Märkte 


Getreide. Posen, 12. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan 


Trans aktions preise: 


Roger 802.5 (Co 18.00 

Roggenkleie 60 to 10.25 
Ri ohtpreis e: 

Weisen . 34.50-35.50 
Ro De. ne e eee ee 17.75 18.00 
Mahlgerste, 681—691 s/l .. 14.25—15.00 
Mahlgerste, 643 662 g/l ... 13.75 —14.25 
—.— r T < S 11.76-—12.25 

genmehl (85%) . 26.50-27.50 
Weizenmehl (85% ũ ꝶͤmä .. 58.75 — 55.75 
Weizenkleie . 9.00 —10.00 
Weizenkleie (grob)... x 10.25-11.25 
Roggenkleie ——ñ“ñ 22 9.75 — 10.50 
Sommerwicke —ͤ— rennen 11.50 —12.50 
Delusch ken . 11.00-12.00 
Viktoriaerbse n 24.00-26.00 
Speisekartoffeln 1.70—1.90 
tabrikkartoffein pro Tilo ®/, 11.00 
1 100 1100 
Blaulupinen ‚—[ ã ᷑b 6.00 — 7.00 
Gelblupinen . 8.00 — 9.00 
Senf ——%ä“c%ũr᷑ekek nn 46.00 — 52.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mablgerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
875 t, Weizen 265 t, Gerste 30 t, Hafer 15 t, Rog- 
genkleie 10 t. Weizenkleie 18 t, blaue Lupinen 15 t, 
Pierdezahnmais 2,5 t. 3 


Getreide. Warschau, 11. Mai. Amtlicher 
Bericht der Getreide- Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Viktoria- 
erbsen 28—32, Lelnkuchen 18.50—19.50. Trans- 
aktionen 2559 t, darunter 1825 t. Marktverlaui: 
ruhig. Die übrigen Notierungen unverändert. 


Danzig, 11. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg 
in Gulden, Weizen, 128 Pid. 22, Weizen, 125 Pid. 
21.25-21.35, Roggen, 120 Pid. 10.75, Roggen, neuer 
10.95, Gerste, feine 9.80 —10. 10. mittel 9.25—9.60, 
geringe 8.95, Hater 8.25--8.35, Viktoriaerbsen 14 bis 
16.75, Roggenkleie 6.30, Weizenkleie 6,45, Schale 
6.55, Zufuhr wach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Roggen 22, Gerste 6, Hülsenfrüchte i, Saaten I. 


Produktenbericht, Berlin, 11.Mai, Die 
Grundstimmung an der Produktenbörse war heute 
stetig. Das Geschäft hielt sich weiter in dem engen 
Rahmen der letzten Tage Am Lieferungsmarkte 
war Weizen nach den gestrigen Rückgängen erholt, 
während Roggen bei kleinen Interventionen gehalten 
blieb. Das Angebot in prompter Ware bleibt mässig, 
auch bei Weizen liegen Offerten nur zu hohen 
Preisen vor, und die Preisideen der Käufer und Ver- 
käufer sind zumeist schwer in Einklang zu bringen. 
Nominell war das Preisniveau gegen gestern unver- 
ändert. In Welzen- und Roggenmehlen erfolgen 
weiter nur kleine Bedarfskäufe, obwohl die Mühlen 
bei Geboten zu Preiskonzessionen bereit sind. Hafer 
liegt stetig, vereinzelt besteht noch Deckungsnach- 
trage. Gerste in unveränderter Marktlage. 

t 


Getreide. Berlin, 11. Mai, Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk. 197—199, Rog- 
gen, märk, 154—156, Braugerste, 175—183, Futter- 
gorste 168—178, Haler, märk. 132—135, Weizenmehl 
23.25-27.56, Roggenmehl 20.80—22.80, Welrenklele 
8.70—9, Roggenkiele 8.90—9, Viktoriaerbsen 20.50 
bis 25, kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13 
bis 15, Peluschken 12.25—14, Ackerbohnen 12—14, 
Wicken 12—14, blaue Lupinen 9.20—10.10, gelbe 11.90 
bis 12.75, neue Seradella 16—18, Leinkuchen 10.90, 
Erdnusskuchen 10.90, Erdnusskuchenmehl 10.50, 
Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot, ab Hamburg 
9.30, ab Stettin 10.15, Kartofielflocken 13.16-13.20. 


Getreide. Termingeschäft, Berlin, 
11, Mai. Weizen; Mai 211--211.50, Juli 214.50 218; 
Roggen: Mal 167, Juli 168.25—169.25; Hafer: Mal 
137.50—138, Juli 144.80. 


Posener Börse 


Pos on, 12, Mal. Es notlerten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Antelne 43.25 G, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen 1927 92 +, 4%proz, Dollarbrieie d. Pos. 
Landschaft 30 G, 4proz. Konvert.-Plandbrleie d. Pos. 
Landschaft 36 B. 4% proz. Roggenbrlete der Posener 
Landschaft 5.00 G, 4proz. Invest.-Anl. 100 G, 3proz. 
Bau-Anleihe (Serie I) 38 G, Bank Polski 73 +. Ten- 
denz: unverändert. 


G == Nachfr., B =Angeb., + Geschatt. *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 11.Mai. Scheck London 17.27, Dollar- 
noten 4.33, Relchsmarknoten 119.75, Zlotynoten 57.31, 


Am Devisenmark lagen heute Scheck London bei 
17.25%— 29%, Dollarnoten bei 4.32%4--33%, Kabel 
New Vork bei 4.3040, Reichsmarknoten bei 119.25 
bis 120.25 und Auszahlung Berlin bei 120—120.40, 
Ziotynoten bei 87.28—87.37. 


6proz. (bish. Sproz.) Dzg. Hypotli.-Bank-Piandbr. 
(S. 1—9) 62 bz (61.50). i 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.52—7.51, Goldrubel 493.50—495, 
Tscherwonez 1.071,09. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
Danzig 174.30, Kopenhagen 134.00, Oslo 154.00, 
Stockholm 188.80, Montreal 6,60. 


Eliekten. 

Es notierten: proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
47.85, Aproz, Prämien-Invest.-Anl. 101.00, Sproz. 
— —ꝛ— —[—„—ũ L L  L —— 
Sämti. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Berlin 209.40. 


Sonnabend, 15. Mai 1933 


Staatl. Konvert.-Anl, (1924) 44.00, $proz. Dollar-Anl, 
(1927) 48.80—48—48.28. 

Bank Polski 71 (71.80), Lilpop 10 (10). 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
11. 5.} 11. 5. 10. 5 10. 5. 


Geid Brief f Geld Brief 
msterdam 2 1307.90] 359.70 3581.0] 359 90 


Tendenz’ 


Brand — «= = 123.99 124.61] 124.04] 124.66 
London =» == =o um 29.97] 30.27 30 00] 30.36 
New York (Scheck) — 7.55 7.63] — — 

Paris 35.02] 35.201 35.02] 35.20 
98 26.47] 26.59 26.46] 26.58 
Italien nn nm 46.82] 47.28] 16.87] 17.33 


Stockholm => un un m 


11 171.82] 172.68 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Mai, 
Nachdem schon im Vormittagsverkehr eine gewisse 
Unsicherheit lestzustellen war, konnte man zu Be- 
gion der Börse meist Abgabeneigung beobachten, die 
nicht nur auf selten der Spekulation, sondern auch, 
vor allem auf einigen Kaufmärkten, beim Publikum 
bestand. Man beschäftigte sich vor allem mit den 
Arbeitsbeschafiungsplänen der Regierung und in 
diesem Zusammenhang auch mit den Fragen einer 
Finanzierung dieser Pläue durch evtl. Auflegung 
einer nafionalen Arbeitsbeschaffungsanleihe. Die Ver: 
handlungen in Genf wirkten sich natürlich wenis 
günstig aus, während die aus der Wirtschait vor- 
liegenden günstigen Meldungen kaum von Einfluss 
waren, Auch die Besprechung zwischen Hugenbers 
und Darre wurde lebhaft diskutiert. Die Kurse 
zeigten Rückgänge bis zu 2% Prozent, Spezialwerte 
waren stärker abgeschwächt, so I. G. Farben, Sie. 
mens, B. M. W. und Stoehr, die 3 bis 5 Prozent ein- 
büssten. Anleihen waren sehr ruhig und wurdet 
zunächst kaum behauptet taxiert. Reichsschuldbuch- 
forderungen verloren zirka 1 Prozent. Der Geld- 
markt war unverändert. Im Verlaufe war das Ge- 
schäft sehr klein, und die Kurse erfuhren keine 
grösseren Veränderungen gegen den Anfang. 


Effektenkurse. 
12.5. 11.8. 
Fr. Krupp Ilse Gen. 118.00 121.00 
Mitteldi. Stahl Gebr. Jungh. | 29.37 | 30.00 
V ‚Stahlw.d.Anl Kali Chemis 88.00 | 
Accumulator Kali Asch. 138.00 143.50 
Allg. Kunsıs, Leopold Grube | 47.75 | 48.87 
Allg.Elokt.-Ge. Kigckuer-W. 64.50 | 66,50 
Aschaffb. Zet. Kokswerke 50 00 
Bayer. Motor. Lahmeyor 130.00 130.75 
omberg Lanrabütte — 87 
Borger Mannesmann 5 77.50 
Bl. Karlsr. Ind. Mansf. Bergb. | 30.00 | 3225 
Braunk. u, Brk, Masch.-Unto. 52.75 | 55.75 
Bokula Mszimilianusb. 121.00 
Bl. Masch.-Baa Metall 37.87 | 38.50 
Buderus Eisen Niederls.Kobl. | — CH 
Chari. Wasser Orenst.u.Kop. | 49.25 | 51.50 
Chem. Heyden Pböniz Bgbzu | 41.87 | 4442 
Contis. Gummi Polypbos 37.25 | 37.87 
Contia. Linoi. Rh. Braunkohl. 203.00 — 
Daimler- Bess Rh. Elktr.- W. — 99.00 
Disch.-A Rh. Stehle. 91.12 8375 
Dr.Con.-Ga.-D. Rb. Wetf. Elek. 89.25 91.50 
Dt. Erdöl-Ges. 117.87 1119,87 | Rütgersworko | 57.75 | 59.75 
Dt. Kabe! Salzdetfurtb 
Dt. Linol.. Wk. Schl.Bbg.u.Zk. | — | 
Dt. Tel. a. Kab. | Schl. El. u. G.B. | 111.50 1444.75 
Dt. Eisenh n A. Schub. u. Salz. — 174.50 
Dortm. Unios Schuck. u. Co. 11187 Ar 
Eintr. Br. Schulth. Pats. 125.00 129.00 
Eisenb. Verk. Siem. u. Halske | 155.75 160.25 
El. Lief. -Ces. Svenska — | 
El. W. Sebles. Thüring. Gas | 109.00 110.50 
El. Licht a. Kr. Tietz, Leonb. | 21.00 24.2 
I. G. Farben Ver. Stablw. 40.75 | 43.50 
Feidmäble Vogel Drabt 69.75 | 7000 
Felton u. Geil. Zellst. Verein — 3.37 
Bes, do. Waldhof 53.75 | 56.75 
Bk. el. Werke | 71.25 


Amtliche Devisenkurse 


H. 8. J 11.5. 110.5, | 10.5 
Geld Brief | Geld Brief- 
Bukarest == u un un um m 2.488 2.488 2.492 
on 1114.17 | 14.21 4188 114.235 
Now York = = u u 33882 3,596 | 3.604 
Brüssel — u =» == un m | 58.58 . 
Bud ap — — — — 
Heleingfor u «e un = 6.254 | 6.266 | 6.264 | 6.276 
Rom = um 22.15 | 22.19 22152215 
Kaunze (Kowso) = u = 4225 | 42.34 42.34 
po = =- == = | 6324 | 62.36 | 63.29 | 63.41 
— s Á | Á 1291 | 1283 | 12.89 | 12,91 
Oslo — = =— mu = = = | 7223 | 72.37 | 7233 | 72.43 
Paris u un ] 16.56 | 16.60 | 16.56 16.87 
Prag -—— mu | 1264 | 1256 | 1264 | 12.66 
Schwein — =a =e u u 81.27 | 81.43 | 81.17 | 81.33 
Spanieð . | 35.85 | 38.04 | 35.96 | 36.04 
Stockh — 73.03 | 73.17 | 73.43 | 73.57 
Wien — = = — 55 


45.45 | 45.55 | 45.45 | 45. 

Talon 1038 | 110.61 110.39 |110.61 
P 7338 | 7332 | 73.18 | 73.32 

Ostdevisen, Berlin, 11. Mal. Auszahlung 
Posen 47.25-47.45, Auszahlung Warschau 47.25 bis 
47.45, Auszahlung Kattowitz 47.25—47.45; grosse pol- 
nische Noten 47.05-47.45, 
EEE EEE En ws en 

Ein Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Altred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


die uhr Selige 18 Heimat und Welt 
Fr 


am 


-> Dojener Tageblatt 


Am 11. Mai entschlief sanft und unerwartet im 
76. Lebensjahre unsere liebe Mutter, Grossmutter und 
Urgrossmutter 


Frau Elise Wiczynski 


geb: Rust, 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Felix Wiczynski- Gnuszyn. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15. Mai, 3 Uhr 
nachmittags in Gnuszyn statt. 


Für alle Beweise herzlicher Teilnahme, für die 
vielen Kranzspenden, besonders Herrn Pastor Giesel 
für die tröstenden Worte bei dem Heimgang meines 


lieben Vaters 


danke ich herzlichst. 


Wilhelm 


Przyborowo. 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Brillen, Nneifer. Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtstorm angepast, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites meizeror auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Stellengeſuche pro Wort- -- 10 


Offertengebühr für 


An- d. Verkäufe 


Sonder - Angebot! 


0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0,95, Lein 
wand 140 om breit von 
zt 1,35, 160 cm breit von 
zł 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Goie für Herren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali» 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 
(früher Breslanerftr. 


Spezialität: Ausſteuer 
ertig, auf Beſtellungund 
dom Meter. 


Jederrollwagen 
(neu) für Gärtnerei, 
Land wirtſchaft, Molkerei. 
1 Häckſelmaſchine 

(Trom. 2 Meſſer), 

Arbeits⸗ und Rollwagen 

2 und 4%, 

4 Arbeitsgeſchirre, 

4” Wagenräder zu ver⸗ 
kaufen. M. Kiß, * 
ul. Praemuſioma 27. 


Hiffrierse Anzeigen so 
Geſchäſtsgrundſtück 


ſucht ein junger, kapital⸗ 
kräftiger Eiſen⸗ u. Kolo⸗ 
nialwarenhändler, nur 
ein eingeführtes Geſch., 
zu kaufen oder z. pachten, 
auch als Teilhaber oder 
zu einer Einheirat bin 
ich gern bereit. Nur re⸗ 
elle Offerten unter 5284 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Hackmaſchine 
Orig. „Dehne , 2 Meter, 
ſehr wenig gebraucht, 
Zfache Meſſerausrüſtg., 
für Rüben und Getreide 
verkaufe billig, da über⸗ 
zählig. Offerten unter 
5291 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg 


Gebrauchtes 
Mikroskop 
1200fache Vergrößerg., 
mit Oelimmerſion und 
bewegl. Objekttiſch zu 
kaufen geſucht. Angaben 
unter 5294 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Land wirtſchaft 
erbſchaftshalber 


zu verkaufen 

Größe: 83 Morgen, gu⸗ 
ter Boden, einſchließlich 
5 Morgen Wieſe u. prima 
Karpfenteich. Gute maſ⸗ 
ſive Gebäude, ſowie ſämt⸗ 
liches lebendes u. totes 
Inventar. Gefl. Offert. 
unter 5287 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sonder ⸗ Angebot! 
0,85 Zl. 

Seid en- . 

oel e. 


ſeide v 1,9, 
Bermberg 


ſofort 


3,50, Makko⸗ 
ſtrümpfe v. 0 
d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica -Wroolawska 3. 


0,90, Fi. 


Schmalz. 


- ` — 


GH ® 


20 Groſchen 
12 


» 


* 


* 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Geilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


kostenlos. | | 


Anfiedler - Verband! 
Wir erſuchen unſere Mitglieder die Berbands- 
Auſanga am 16. mai in Poſen zu beſuchen. 
n 


ang 10%/, Uhr im 300. Vor und zwiſchen 
den Verſammlungen gemütliches Zuſammenſein 
draußen im Garten, wo wir den Mitgliedern 
einige wichtige Mitteilungen zu machen haben. 
Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Anſiedler. 
eine ke. 


Die Verpachtung der Jagd 


in der Gemeinde Wygandw, pow. Krotoſzynſti, 
in Größe 540 Hektar auf 6 Jahre findet am Sonn- 
abend, dem 27. Mai 1933, nachmittags 5 Ahr 
in der Wohnung des Vorſitzenden der „Spokka Lo- 
wiecka“ ſtatt. 

Die Kaution beträgt 50 21. ; 

Die Bedingungen liegen vom 10. bis 24. Mai aus 
und werden noch vor der Lizitation bekanntgegeben. 


Wygancw, den 4. Mai 1933. 


Der Vorſitzende 
der Spötka Lowiecka w Wyganowie 
Karol Speer. 


Eritfiaifige Jagd 


(mögl. Gutspacht) von weidgerechtem Weid. 
mann zu pachten geſucht. Offerten u. 5289 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Heitung. 


Bitte 


nehmen Sie bei allen Bestellun gen 
Anfragen usw. auf die Anzeigen im 
Posener Tageblatt Bezug. Nur so wird 
den Inserenten bekannt, dass die An- 
zeigen im Posener Tageblatt vollen 
Erfolg haben 


, Damenfüte 


Margarete Schulz, 
Poznan, sw. Marcin 41, Hochparterre 
“OURS 


Ehepaar 
Vermietungen mit Kind ſucht 2 möbl. 
immer in beſſ. Hauſe. 
i erten unter 5280 an 
4 s Zimmerwohnung 32 Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. k 


mit Zubehör, ſonnig, 2K = 
Villa Solacz, L Stock,] Ausſicht Stary NyncNeletir. 
ab 1. Juli frei. Licht, ab ſofort zu vermieten. 


Ma zowiecka 62. Stary Rynek 58, Wohnungö. 


z 4% %% % 0ott? 
2 Am Sonnabend, dem 13. Mai d. Js. 


ERÖFFNUNG 
des vornehmen ‚Palais de danse‘-Gariens 


ul. PieKary 16/17, Apollo-Passage. 


Dancing im Freien — Erleuchtete Murmor-Tanzdiele. 


Täglich von 10 Uhr abends Künstler-Programm 
mit erstklassigen in- und ausländischen Kräften. 


Mässige Preise! 


99999999999 


0090990099 09999 9990009 


beſeitigt 
unter 
! Garantie 
83 Apotheker 
J. v. Gadebusch’s 


„Axela - Crème“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 

ha Doſe 1.— zi 

13 


„ 8.50% 
„Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— z? 
9 4 
J. Gade 
Poznań, ul. Nowa 7 


Fernſprecher 16⸗38. 
Gegr. 1869. 


Bedienungsfrau 


ſofort geſucht 
Garbary 28, W. 


Wielkie 2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
9. 


ES 


Ro e Ra 


——. 


Mässige Preise! 
Die Direktion. 


ERS 


Uhren-, u. Silberwaren. Biligste Pre® 


T. GASIOROWSKI | 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marein 34. Tel. 5: 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznań * 
Plac Sapiezvrski 2, Telefon 3594. 


Hebamme 


Kauf, Verkauf, | 
ch 


Pa 
Kleinwächter bon Land wirgche f 
erteilt Rat und 3 Regelung ü Beſchefſ⸗ 
er dazu nötigen * 
ul.Romana Szymańskiego ~| thefen vermittelt Wy 
(früher Wienerstraße | E, Erdmann, Lei 


ul Rabderemitieg? Pr 
Habe ſtändig Objekte cs 
60450 Morgen an He 


in Pozna im Zentrum 


(früher Petriplatz). 


Eine Anzeige h o ch ſtens So Wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur g i 


vorweiſung des Offerten 


Jüdiſches Mädel aus 
DL Tiermarkı | rar Hauſe, welches 
ereits 8 Jahre i. einem 


Suche jungen 
Schäferhund 
oder Dobbermann in 
gute Hände Angebote 
unter 5240 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zwierzyniecka 6 


N 
eh 
AHIR 

NM) 


Ih 


Wir drucken: 


Familtien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Poznan 


ee 
Ill HA 


Bilder und 
! Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp.Akc. 


Telef. 6105, 6275 


elastisch und bequem, 

leicht und angenehm 
liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


Penſion 
für 10 jähr. Schülerin 
zum Sept. geſucht. An- 


gebote unter 5266 an die 


Geſchäftsſtelle d, Ztg. 


G 


Zimmerwohnung 
von ſofort geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preis an Labor, 
Poznan, Zwierzyniec⸗ 
ka 13 


Bom Wirt _ 
zu mieten geſucht wird 
zum 1. Juli d. Js. eine 
ſonnige größere 2⸗ oder 
3- Zimmerwohnung von 
älterem Ehepaar (pünkt⸗ 
liche Mietezahler). 
mit näheren Angaben 
unter 5286 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Feriengüſte 
finden freundliche Auf⸗ 
me auf dem Lande. 
öne turgegend, 
Laubwald, See. Tages⸗ 
preis 3% zł 
Frau Weidemann, 
Miecierzyn, 
p. Goscieſzyn, pow. Żnin 
—— ͤ ͤ ͤü—— 


in — Besbwen 


Di ” ; * PET 
EN für 
Villa „Halka“, 
Szczyrk. bei Bielſko 


: empfiehlt jonnige Bim- 
Beſſeres mer zu ermäßigten Vor⸗ 
immer ſaiſonpreiſen Pauſchal⸗ 
anfenthalt, eine Woche 


ſofort frei. Mateiki 53, 


|p 1—2 Perſonen von 
Wohnung 10, 


40 zł, zwei Wochen 75 z? 
e Leitung 


Junge Pointer, 

3 Monate alt, 50 zt pro 

Stüd, gibt ab 

von Lehmann⸗Nitſche, 
lowiec. 


Alteres Mädchen 


vom Lande ſucht Stel⸗ 
lung ab fofort od. ſpäter. 
Koch⸗ und Nähfenntn. 
Wäſchebehandlung. Gute 
Zeugniſſe. Offerten unt. 
5281 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 


Suche 
von ſofort Stellung. 
War als Stütze im Land⸗ 
haushalt tätig. ugni 
vorhanden. Angebote m. 
näheren Angaben unter 
5292 an die Geſchäftsſt. 
d. Zig. . 


feines ausgeſolg 


Diener ⸗Chauſſen 
erfahren in ärme 
evgl., unverheiratet, 

guten Zeugniſſen, „ 
Stellung. Off. bin 
5262 an die Geſchäfs 


dieſer Zeitung. 
dene Stellen j 
Kindermädchen 
kathol., jüngere, m. Ha 


arbeit geſucht. ; 
Aſtorja, Strzelecka BA 


Haufe als 
Haustochter 

tätig iſt, ſucht von ſofort 
oder ſpäter anderweitig 
Stellung. Gef- Zu⸗ 
ſchriften erbeten unter 
5283 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 


— ——— — 
Beſſeres, evangeliſch., 
in allen häuslichen Ar⸗ 
beiten erfahrenes 
junges Mädchen 
ſucht Stellung in Poſen 
oder Umgegend a. Haus⸗ 
tochter oder zu Kindern. 
Etwas Gehalt erwünſcht. |: 
Zuſchriften unter 52955275 an die 


an die Geſchäftsſt dieſer | 5; 
Zeitung. dieſer Zeitung. — 
Suche ein zuperläſſi i 
Amme ehrliches, deutſches 
ſucht Stellung. Anfr. an Mädchen 
für alles, möglichſt g 1 


Engl. Erziehungs verein, 
Poznan, Stef. Czarniec⸗ 
kiego 5. 


Suche Stellung als 
1. Beamter. 
Lückenloſe Zeugn. beſter 
Betriebe vorhand Jetzt 
3 Jahre ungekündigt in 
Nitſche, Oberleitg. Herr 


einen einzelnen 
Off. unter 5265 % 
Geſchäftsſtelle d 3. 


Adm. Eimter Baumer, 
tätig 
W. Kottke, Jlowiec, 
Srem. Heirat! 


Beſſeres, ev. 
23 Jahre alt, por 
í 


Suche vom 15. Mai od. iní R 
[aae m ald:berr- Herrn in Briefwech ar 
Diener u. Chauffeur. Et 
25 Jahre alt, militärfrei. 
Gute Zeugniſſe u. Emp⸗ 
fehlungen 
Jan Krajecki, 

Lubeza, p. Sypniewo, 
pow Sepolno (Pom.). 
— 


Gutsinſpektor 


ſtaatl. geprüfter Land⸗ 
ſchleſter ahre alt, Ober⸗ 
er, 75 
eſier, 15 Jahre Prax . j 


gegenwärt. Leiter eines i 
g Caii 8, ð 
größer. Unternehmens, sonnigen Weſen ei 

. Liebe für Landi 


ſucht per 1 Juli 1933 

anderweitig Stellung. und entſtreche dee 
1 
kennenzulernen. 


2 
5 
— 
E 
2 
8 
` 


Off. unter 5285 an die 4 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— — A — —. 
Suche zum 1. Juli od. 
ſpäter Stellung als 


Brennereiverwalter. 
Nebenbeſchäftigung wird | Dis 
übernommen. 


Henke, Zakrzew, 
Poſt Waser 


werbsmäßige 
ng berbeien, 


* STW 


